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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der 


— 


o 298. Mittwoch 
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Mit allerböchſter Bewi 


. 


— 


Herr enſtraße. (Nedacteur: K. Schall.) 


den 19. December 1882. . 


Bekannt 


match ung. ’ 


Beim herannahenden Jahres wechſel erklären wir uns, wie ſchon feit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit, 
die anſtatt der laͤſtigen Neufahrs⸗ Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen, 
und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armendauſe beim Buchhalter Dietrich als auch auf dem Rath⸗ 
hauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs Beſcheinigungen angenommen, auch 


die Namen der Geber durch beide hieſige 
Breslau, den 4. Dezember 1832. 


* 


Die Armen: Direktion. 


Zeltungen noch vor Eintritt des Neujahrs bekannt gemacht werden follen. 
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Se. Mei teder Ku g haben dem Kaiferl. Ruſſiſchen 
e e und Atlache 5 en 


Geſandtſchaft, von Ozerow, den St. Johannſter Orden, ſo 


wie dem Großherzogl. Badenſchen Bevollmächtigten bei der 

Rheinſchifffahrts⸗Kommiſſion, Legatjons⸗Rath Büchler, den 
Rothen Adler Orden dritter Kluſſe zu verleihen geruht. : 
Majeftät der König haben dem Steuer⸗Einnehmer und Kreis: \ 
Kaſſen⸗Rendanten Kuſchke zu Luckau den Rothen Adlex⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Königl. Majeftät 
haben den bisherigen Polizek⸗Aſſeſſor und Ritterguts⸗ B. ſitzer 
Schroͤder zum Landrath des Kreiſes Euskirchen, im Regſe⸗ 
rungs Bezirke Köln, zu ernennen geruht. 

Berlin, vom 16. December. Se. 5 10 der Herzog 

Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin iſt von Ludwigs⸗ 

luſt, und der Gener. Major und Kommendeur der 7ten Kaval⸗ 
lerie⸗Brigade, v. Zollicoffer, von Magdeburg bier ang kom⸗ 
men. — Der Kaiſerl. Ruſſ. Hofrath Gervais iſt als Kourier , 
nach St. Petersburg abgrrift, N a 


Berlin, vom 13 December 1882. (Berl. polit. Wochenbl.) 
Wahrend die Engliſch Flotte ſich großentheils von den Kuͤſt 'n 
Hollands zurückgezogen zu haben ſcheint, betreibt die Nordar⸗ 
mee mit Thaͤtigkeit die Belagerung der Cita elle von Antwerpen, 
und aus dem Nebel von Abfurditäten, welchen die öffentlichen 
Blätter über die Einzelnheiten des Ereigniffes verbreiten, klickt 
ſopiel hindnech, daß die Vertheidigung fo zweckmäßig geleitet 
wird, wie es nur immer mit dem Angriffe der Fall ſeyn kann. 
Ohne entſetzt zu werden, muß aber jede Fſtung fallen, und auf 
die Froge: was denn die Franzoͤſiſche Armee durch die Eroberung 
der Truͤmmer des kleinen Platzes gewinne, moͤchten wir mit tie⸗ 


— 0 


gen erlangt wird. 2 55 ö 
m. Dezember. Se. Majeftät der Koͤnig 


fem Ernſt erwiedern : Kriegsübung, und dasjenige Selbſtver⸗ 
trauen, was nicht in der Taverne, ſondern unter dem Kugelre⸗ 


Neuchatel, 
haben das von dem Kriegs Rath über den Dr. Alphons Napo⸗ 
leon Petitpierre ausgeſprochene Todes Urtheil in lebenslängli⸗ 
ches G:fängniß, die über Henri Boiteur und Henri Louis Du- 
bois verhängte Tod s⸗Strafe in Iebenslängliche Gefangenſchaft 
und Zwangs Arbeit und die über Samuel Weidlich verhängte 
Strafe in zehnjaͤhrige Zwangs Arbeit zu mildern geruht. Be⸗ 


ſtaͤtigt wurden von Sr. Majeſtaͤt die Sentenzen des Kriegs⸗ 
Rathes gegen David Francois Bonzon, der zu 10jaͤhrigem Ge⸗ 


faͤngniß und Zwangs = Arbeit, gegen Henri Racine, 
der zu zwanziglähriger Z vangs Arbeit und ewiger Verban⸗ 
nung aus dem Gebiete des Fürſtenthums, gegen Heinrich Korn 
aus Grandſon, der zu vierjaͤhriger Zwangs⸗Arbeik, gegen 


Heinrich Mentha, der zu achtjähriger Zwangs - Arbeit, und 
gegen Ludwig Vega, der zu vierjaͤhriger Zwangs⸗Arbeit ver⸗ 


urtheilt iſt. 
Irankrei ch. 5 
Paris, vom 7. Dez. Der Marſchall Soult hat mehrere 
Stabs⸗Offiziere auf Rundreiſen in die Departements geſandt, 
um ihm Bericht über den Zuſtand der Garniſonen und die unter 


den Regimentern herrſchende Disziplin abzuſtotten. — Der 


General Solignac wird in der naͤchſten Woche nach Porto ab⸗ 
reiſenz einſtweilen gehen die Offiziere, welche ſeinen B:neralftad 
bilden werden, täglich mit einer Anzohl Rekruten von hier nach 
Boulogne ab. ER : a 
Der Nouvelliſte halte geſtern behauptet, die republikg⸗ 
niſche Partei in Frankreich ſei fuͤr immer beſiegt. Die Tri⸗ 


bune erwiedert dem miniſteriellen Blatte heute, dies ſei keines⸗ 


lligung. 8 N 


1 


weges der Fall, vielmehr fei der Sieg dieſer Partei gewiß; man 
nüͤſſe nur die parlamentariſche Oppoſitlon nicht mit der republi⸗ 
kaniſchen Partei verwechſeln, welche auf die erſtere niemals ihre 
Hoffnungen gegruͤndet habe. 8 
Herr Calomarde, deſſen Ankunft in Tarbes vor einiger Zeit 
gemeldet wurde, iſt keinesweges, wie die hieſigen Blätter berich⸗ 
tet hatten, einem Verbrecher gleich und unter großen Gefahren 
aus Madrid entflohen. Als die Königin von Spanien, nach⸗ 
dem es ſich mit dem Befinden Ferdinands VII. gebeſſert hatte, 
die Miniſterjal⸗Veranderung durchſetzte, verließ Herr Calomarde 
den Hof mit der Erlaubniß des Königs und ſogar mit Zeichen 
feines Wohlwollens, um ſich nach ſeinen Gütern in Arragonien 
zu begeben. Kaum auf denſelben angekommen, erhielt er aber 
von einem ihm im Unglück treu gebliebenen Freunde einen Wink, 
daß das neue Kabinet ihn nach der Baleariſchen Inſel Joiga 
exiliren wolle, worauf der Ex⸗Miniſter ſich entſchloß, auf dem 
kuͤrzeſten Wege nach Frankreich zu reifen. Er leidet an Nerven: 
zufallen, gegen welche die Aerzte ihm den Gebrauch der Bäder 
von St. Sauveux angerathen RE Er wird einige Monate 
in Tarbes bleiben, wo es ihm fehr zu gefallen ſcheint. Herr 
Calomarde iſt ein Mann von 52 Jahren, ſchwaͤchlich und von 
Unkiſchem Benehmen, das weder den Hofmann noch den Mini: 
ſter in ihm erkennen laͤßt. 


Paris, vom 8. Dezember. Mit dem Befinden des Herrn 
Guizot beſſert es ſich taglich, weslhalb der Moniteur ſich ver» 
anlaßt findet, die von den Blaͤttern gegebene Nachricht, der 
Miniſter werde ſich zu ſeiner völligen Wiederherſtellung nach 
Nizza begeben muͤſſen, für ungegruͤndet zu erklaren. ! 

Der Temps bemerkt in feinem heutigen Bulletin über die 
Expedition gegen die Citadelle von Antwerpen: Die Schwirrig- 
kelt liegt nicht in der Einnahme der Eitadelle von Antwerpen, 
ſondern in dem, was nach der Expedition geſchehen wird. Man 
wuͤrde ſich ſehr kaͤuſchen, wenn man glauben wollte, daß die Ein⸗ 
nahme der Gitadelle die Hartnaͤckigkeit des Königs von Holland 
beſiegen wird; die Schwierigkeiten werden erſt nach der Ein⸗ 
Ze beginnen. Aus dieſer Stellung vertrieben, wird König 
Wilhelm auf die in der Konvention vom 22. Oktober ſtipulirte 
Auswechſelung der egen, en Gebietstbeile dringen; wird 
man ihn zwingen wollen, in Bezug auf die Freiheit dr Schelde 
nachzugeben, bevor er in den Beſiß von Limburg getreten iſt? 
Holland wird darauf beſtehen, Belgien wird ſich widerſetzen, und 
Frankreich und England haben ſich die Haͤnde gebunden. Die 
Konvention vom 22. Oktober, die unnuͤtze Blokade, welche mit 


der Zerſtreuung der Geſchwader geendigt hat, die Geſchicklichkeit 


unſerer Offiziere und die Tapferkeit unſerer Armee werden in bis 
plomatiſcher Hinſicht wenig Nutzen geſtiftet haben. — Das 

gieſige Comité der Anhänger der vorigen Dynaſtie ſoll die Ab: 

. haben, eine Note an die auswaͤrtigen Kabinette mit 

der Bitte um eine Vermittelung zu Gunſten der Herzogin von 
Berry zu richten, von dieſem Vorhaben aber durch ein aus Prag 
eingegangenes Schreiben abgebracht worden ſeyn. — Der aka⸗ 
demiſche Senat von Toulouſe hat diejenigen Studirenden der 
dortigen Rechts⸗Fakultät, welche die Adreſſe an die Herzogin 
von Berry unterzeichnet haben, fuͤt das laufende akademiſche 
Semeſter von der Fakultat ausgeſchloſſen, das ihnen alſo nicht 
angerechnet wird; erſt mit dem naͤchſten Semeſter ſollen fie zu 
den Vorleſungen he werden. — Aus der Citadelle von 
Blaye wird nichts Neu ls gemeldet; die Herzogin von Berry 
halte ſich, wie der in Bordeaux erſcheinende Indicateur verſi⸗ 
cherl, mit ber Bitte, daß man ihr eine militaͤriſche Mufik zur Un⸗ 


— 422 — 


Mi 


terhaltung ſenden möchte, an den Kommandanten, Oderſt Chouf 
ſerie, der kürzlich den Orden der Ehren - Legion erhalten hat, ge⸗ 
wandt; dieſer hatte deshalb bei dem Kriegsminiſter an . 
und von dieſem den Beſcheid erhalten, daß das Geſuch unbedenk⸗ 
lich zu gewaͤhren ſey. Die Muſik des in Bordeaux ſtehenden 
48ſten Regiments, welche für die Citadelle beſtimmt war, iſt ine 


deſſen noch nicht dahin abgegangen, weshalb man glaubte, die 
Sache werde dennoch nicht in Ausfuͤhrung kommen. 


Paris, vom 9. Dezember. Ein Rath an dem Koͤnigl. Ge⸗ 
richtshofe zu Rennes, Namens Baudouin, iſt von der Regie⸗ 
rung bei dem Kaſſationshofe belangt worden, weil er eine Adreſſe 
zu Gunſten der Herzogin von Berry mit unterzeichnet hat. — 
Der General Grouchy, Sohn des Marſchalls, befindet ſich in 
5 um dort das Kommando über ein Kavalleriekorps zu üͤber⸗ 
nehmen. a 


aris, vom 10. Dezember. Der beutige Moniteur 
enthält die bis zum 7ten d. reichende Fortſitzung des Tagebu⸗ 
ches, welches von dem Ingenieur⸗Korps über die Belagerung 
der Eitadelle von Antwerpen geführt wird, nebſt einem aus 
Berchem, vom 7ten d. M. datirten Schreiben des Marſchall 
Gerard an den Konſeils⸗Praͤſidenten, worin es unter Anderem 
beißt: Die Ingenieur⸗Urbeiten ruͤcken vorwaͤrts; ich feuere 
die Artillerie an, und die Infanterie iſt vollkommen ſchlag⸗ 
fertig. An dem Dienſte in der Tranche laſſe ich eine größere 
Anzahl von Regimentern Theil nehmen, denn in den erſten 
Nächten, welche ſehr ſchlecht waren, wurden die Infanteriſten 
ermuͤdet, ohne indeſſen muthlos zu werden; jetzt werden ſie meh⸗ 
rere Nächte Ruhe haben und ich laſſe haufig Wein und Brannt⸗ 
wein unter ſie vertheilen. Ich hoffe, wir werden das Ziel 
bald und glücklich erreichen; wenn aber der Feind überall 
den Widerſtand leiſtet, den er kiſten kann, und wenn er uns 
beim Uebergange uͤber den Graben und auf der Breſche erwar⸗ 
tet, fo kann ich die wahrſcheinliche Epoche, wo wir das Ziel er⸗ 
reichen werden, um ſo weniger im Voraus berechnen, als in 
dieſem Augenblick der Vollmond, der trockene Witterung ge⸗ 
bracht hat, uns für die in Musketenſchußweite unternommenen 
Arbeiten zu helle Nächte giebt. Aus dem letzten Schreiben des 


General Chaſſé haben Sie erfehen, daß er noch immer droht, 


Antwerpen in Brand zu ſtecken; er hat aber nicht Agen 
und wird nicht ſchießen. Wir find daher auf den aäußerſten 
Angriff beſchraͤnkt und muͤſſen denſelben auf die Eitadelle be⸗ 
ſchraͤnken, indem wir derſelben die Schelde verſchließen. Wir 
haben das Fort St. Marie armirt und General Sebaſtiani halt 
die Deiche des linken Ufers der unteren Schelde beſetzt. Gene⸗ 
ral Achard hat das rechte Ufer beſetzt und wir wollen verſuchen, 
das Fort St. Philipp zu beieken, was bis jetzt bei dem ſchlech⸗ 
ten Zuſtande der Kommunikation noch nicht hat geſchehen koͤn⸗ 
nen. Wenn ich die Hollandiſche Flotte oder Flottille, die Fland⸗ 
riſche Spitze und die angraͤnzenden Forts nicht beſtreichen kann, 
ſo will ich ſie wenigſtens von der Citadelle iſoliren, um letztere 
auf ihren Bezirk und ihre Garniſon zu beſchraͤnken, und ſie wo 
moglich bewegen, auf Diskretion zu kapitulieren. Ich wun⸗ 
ſche, dieſelbe kriegsgefangen zu machen, um alsdann in ihrem 
Kommandanten eine Geißel für die Uebergabe der anderen 
Forts, die wir zu verlangen haben, oder für den Beitritt feiner 

Regierung zu dem allgemeinen Frieden zu beſitzen. Unſere Ars 
beiten vor der Lunette St. Laurent ruͤcken vorwärts, fie ſind 
indeſſen durch das lebhafte Feuer, welches die Garniſon 
von dieſer Seite unterhielt, fo wie duech den Vollmond, der die 
Nacht fo ſehr erhellt, elwas verzögert worden, 
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1 Großbritannien. Re 
London, vom 7. Dezember. (Preuß. Staatd- Zeitung.) 
Unſere Regierung hat bereſts ihre Operationen gegen den Hol⸗ 
ländiſchen Handel faſt ganzlich eingeſtellt, und wie man hört, 
find auch die Franzoͤſiſchen Kreuzer nicht ſehr e ein Be⸗ 
weis, daß beide Mächte keine eigentliche an e igkeit gegen 
Holland hegen. Da es auch nur ihr Zweck iſt, die Citadelle 
und Forts von Antwerpen an Belgien abgeliefert zu ſehen, und 
dieſes nicht durch die Unterbrechung des Hollaͤndiſchen Handels 
aa und unmittelbar Gewalt nothwendig geworden ift, fo 
cheinen ſie nicht laͤnger geneigt, in Maßregeln zu beharren, die 
faſt eben jo ſehr ihren eigenen Unterthanen, als den Holländern 
ſchaden muͤſſen, ohne daß fir dadurch ihrem Zwecke naher kaͤmen. 
Sie haben Ihre Nachrichten von Antwerpen zwar nicht fo früh, - 
als wir; aber was man Ihnen von hier aus mittheilen könnte, 
würde auf jeden Fall zu ſpaͤt kommen. Daher fage ich Ihnen 
nur diefes darüber, daß man jedem Schiffe von dort mit der 
Arngſtlichſten Nengierde entgegenſieht, und trotz den Wahlen, 
welche alle unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, bleibt 
der Antheil an den dortigen Begebenheiten unvermindert. Wem 
hier an der Erhaltung des Weltfriedens gelegen iſt, der wünfcht 
den baldigen Uebergang der Citadelle; waͤhrend die Gegner der 
Regierung die Niederlage der Franzoͤſiſchen Operations = Armee 
herbel wünſchen. Kriege werden jedoch nicht durch Wuͤnſche 
entſchieden, aber für wahrſcheinlich halt man es hier, daß noch 
vor Weihnachten Holland und Belgien im Beſitz der ihnen ge⸗ 
genſeitig zuerkannten Lande und Städte ſeyn werden, und die 
N Sieb iſche Armee wieder innerhalb ihrer eigenen Grenze ſeyn 

wird, . 


In Hinſicht auf Portugal verſichert man, unſere Regierung 

habe unſerem Admiral den Befehl ertheilt, die Einfahrt in den 

Duero mit Gewalt zu öffnen. Dies allein vermag Dom Pedro 
und feine Partei zu retten, wenn dies auch nicht der anzugebende 

Grund ſeyn ſoute; aber der Schritt müßte die Migueliſten fo 

ſehr beleidigen, daß, wenn ſie ſiegreich bleiben ſollten, alle unſere 

Monopole und Handels vortheile verloren gehen duͤrften. Hof⸗ 

fentlich wird unſere Regierung dies unterlaſſen. 


London, vom 11. Dez. Der Courier ſagt in Bezug auf 
die Belagerung der Aatwerpener Citadelle: Das ganze Ber: 
fahren des General Chaſſee beweiſt eine ſolche Kaltblütigkiit und 
ein ſolches Vertrauen auf die Staͤrke feiner Feſtung, daß jeder 
Militair der Meinung iſt, der General werde, wenn es wirklich 
zum Sturm kömmt, frinen f Yen. und männlichen Charakter 
nicht verleugnen. Daß die Citadelle genommen werden kann, 
daruber waltet kein Zweifel ob; aber die unt rrichtetften Pr onen 
glauben, daß es mehr Zeit koſten werde, als man allgemein 

laubt, und daß der Verluſt auf Seiten der Fra: zoſen ungeheuer 
eyn wiirde, Gewiß, diifes Schauspiel kann Europa nur zur 
Schmach gereich en, da es daſſelbe hätte verhindern koͤnnen, und 
es wird für die neuere Cioili ation ein ewiger Vorwurf ble ben. 
— Dem Albion zufolge, haͤtten die Hoͤfe von London, Paris 
und Madrid gemeinſchaftlich den Beſchluß gef ßt, dem Bruder: 
8 in Portugal durch ihre Vermittelung ein Ende zu machen. 
er Courier fügt hinzu, daß, dem Virnehmen nach, Sir 
Stratford Canning und der Marquis vo; Palmella zuſammen 
nach Madrid gehen würden, um daſelbſt Ilan ener gen einzu⸗ 
leiten welche auch in B zug auf den Vorſchlag einer Verlobung 
der Do ma Maria da Gloria gepflogen werden ſollen. — Aus 
Porto ſind keine neuere Nachrichten hier eingegangen. 


LEE Spanien. RAR? 
Madrid, vom 29. November. Herr Zea⸗Bermudez iſt 
geſtern hier angekommen. Man iſt auͤf die Stellung, welche 
dieſer Staatsmann in Bezug auf das neue Syſtem annehmen 


wird, lebhaft geſpannt, und zwar um fo mehr, als bei Hofe ſich 


in den Anſichten über dieſes neue Syſtem Manches geaͤndert ha⸗ 
ben fol. Der König fol Manches, was während feiner Krank⸗ 
heit in feinem Namen geſchehen iſt, mißbilligen und ungefchehen. 
wwünſchen. Unter dieſen Umftänden wuͤrde es nicht Wunder neh⸗ 
men, wenn die Nachricht, daß in dem Minifterium bereſts eine 
Spaltung aus gebrochen ſey, und daß die Miniſter Cafranga und 
Monet ſich zurückziehen wollen, ſich beſtaͤtigte. Einer der Bi: 
ſchoͤfe in der Provinz hat an die Einwohner feiner Didcefe einen 
Hirtenbrief erlaſſen, worin er alle von dem neuen Ministerium 
getroffenen Maßregeln auf das Heftigſte angreiſt und die Land⸗ 
leute ziemlich offen zu einem Widerſtande aufreizt; die Miniſter 
werden von ihm Feinde des Altars und des Thrones genannt. 
Der Fiskal des Konſeils hat dieſen Biſchof zwar bei der Regie⸗ 
rung denuncirt, dieſe indeſſen ſich begnügt, dem Praͤlaten einen 
Verweis zu geben. Aus Andaluſien wird von Bewegungen der 
Karliſten gemeldet, deren Agenten die Provinzen in allen Rich⸗ 
tungen durchſtrelfen, um zum Aufſtande aufzureizen. Die Mi⸗ 
litaͤrbehoͤrden ſuchten den Ruheſtoͤrern auf die Spur zu kommen. 
Briefe aus Benavente (in der Probinz Valladolid) berichten von 
einer Bande von Karliſten, die ſich in der Umgegend plotzlich ge⸗ 
bildet hat und auf dem Lande umherzieht. 
Portugal. a 87 

Im Morning⸗Herald Lieft man folgendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 2t. Nov. Am 16ten d. langte das 
Packetboot von Falmouth hier an, durch das wir erfahren, daß 
die Nodriht von der Ermordung eines Bedienten des Lords 
William Ruſſel durch die hieſige Polizei⸗Wache in England 


eingetroffen iſt, und daß die Regierung die von Sr. Herrlich⸗ 


keit getroffene Maßregel, indem er das Engliſche Geſchwader 


auf feine eigene Berantwortlichfeit in den Tajo hinaufſegeln 


ließ, vollkommen gebilligt hat. Was man ferner thun will, dar⸗ 
über iſt nichts verlautet. Lord William Ruſſel iſt ein entſchloſſe⸗ 
ner Mann, und fo weit feine Macht geht (wie es denn heißt, 
daß dieſelbe ſehr ausgedehnt worden ) wird er keinen Augen⸗ 
blick ungenutzt verlieren; perſoͤnliche Furcht wenigſtens wird ihn 
nicht zurückſchrecken. Seit zehn Tagen ift Regenwetter und 
Kälte eingetreten. Die Leiden der armen Leute, welche früher 
von der Regierung unterſtuͤtzt wurden, und von denen viele in 
hohem Alter find und keine andere Huͤlsmittel haben, find un⸗ 
beſchreiblich, da fie wegen des firlechten Wetters nicht nach Al: 
moſen ausgehen koͤnnen. Man hoͤrt täglich von plötzlichen To⸗ 
desfaͤllen und Selbſtmorden. In den letzten Tagen waren in 
L ſſabon verſchiedene beunruhigende Gerüchte im Umlauf; man 
wollte wiſſen, daß in Porto eine Expedition ausgeruͤſtet wuͤr⸗ 
de, um zu Setubal ein Truppen⸗Korps zu landen, und durch 
das Erſcheinen des Admirals Sartorius auf der Höhe von 
Roca wurde die Beſorgniß noch vermehrt. Ein Truppen⸗Korps, 
welches dazu beſtummt war, die Arme vor Porto zu vırflärken, 
erhi Ir ploͤtzlch Gegen Befehl und mußte auf das ſuͤdliche Ufer, 
des Tajo uͤberſetzen. Dem Wirnehmen nach, marſchirt es nach 
Setubal. Am Sonnabend ben 16ten langte Lady Ruſſel mit 
ihrer Fumilie in ihrem Wohnſitz zu Jonqueiro an, nachdem fir 
eine fällige Quarantaine überjfanden halte. Ueber den jetzigen 
Zuſtand der Angelegenheiten in Spanien ift, fo viel ich weiß, 
noch keine offizielle rn hier eingegangen. Die Kon⸗ 
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faſſung. In dieſem Augenblick erfahre ich, daß die Realiſta⸗ 
Ae in Liſſabon, ſch glaube alle, ploͤtzlich den Befehl er⸗ 


halten haben, von hier aufzubrechen, und daß ſie ſo eben die 


Stadt berlaſſen und nach Queluz marſchiren. 
N © Niederlande 


Aus dem Haag, vom 9. Dezember. In der Staats: 


5 Courant lieſt man: Direkte Berichte von der jetzt in Wil⸗ 
lemsrak liegenden Fregatte „Eurydice“ vom ten d. 


beſagen, 


daß der Contre⸗Abmiral Lewe van Aduard am Morgen dieſes 


Tages Befehl gegeben hat, daß die beiden Bombardier⸗Korvetten 
„Meduſa“ und „Proſerpina“ von dem Dampfboot „Beurs 
von Amſterdam die Schelde hinaufgezogen werden follen, um 
ein wenig Bü als die „Eurydice“ auf dem Strome Poſto zu 
faffen, und die Franzoſen in den von ihnen beſetzten Forts Perle 
und St. Marie zu beſchießen. Wahrend dieſem Befehle nach⸗ 
gekommen wurde, ſandte der Contre Admiral Lewe van Aduard 
den Kap'tain⸗Lieutenant Lefzune als Parlamentair an den Die 
vlſions⸗General Sebaſtiani, um dieſem anzuzeigen, daß er es 
nicht länger dulden koͤnne, wenn unter dem Geſchüͤtze feines Ge: 
ſchwaders Werke langs der Schelde angelegt werben, und daß, 
wenn man dieſe Werke nicht einſtellte und den Deich von den 
Franzöſiſchen Truppen räumen ließe, er um halb 10 Uhr das 
Signal, darauf zu feuern, geben werde. Da dieſe Anzeige kei⸗ 
nen Erfolg hatte, ſo wurde um dle beſagte Stunde, das Feuer 


von der „Eurydice“ gegen die Franzoͤſiſchen Truppen, die ſich auf 


und hinter dem Deiche befanden eröffnet. Zugleich liuß der 
Contre⸗Admiral das Geſchuͤtz des Dampfboots „Curagao“ ſpie⸗ 
len, und durch die auf W Punkt aufgeſtellten Kanonierbbote 
mit Schrot ſchießen. Die Franzoſen beantworteten dies dur 

ein anhaltendes Gewehrfeuer, das jedoch unſerem Schiffsvol 
keinen Schaden zufuͤgte. Mittlerweile hatten auch die „Me⸗ 
dufa” und „Proſerpina“ Poſto gefaßt und fingen an, nach den 
Forts Perle und St. Marie mit Bomben zu werfen. Einige 
Bomben der „Meduſa“ fielen im letztgenannten Fort nieder und 
richteten durch ihre Exploſion einigen Schaden an. Die Fran⸗ 
zoſen warfen auch von ihrer Seite Bomben aus St. Marie und 
ſchoſſen aus der Perle, ohne jedoch unſeren Schiffen Schaden 


zuzufügen. Das ſortgeſetzte Feuer aus der „Eulpdice“ hatte 
inzwiſchen die Franzoſen nicht nur verhindert, ihre Arbeiten auf 
dem Deiche fortzusetzen, ſondern man ſah fie auch die Flucht er: 


greifen, ſich hinter Häufer verbergen und einige Todte öder Ber: 


Wundete hinwegtragen. Um! Uhr Nachmittags, als man kei⸗ 


nen Franzoſen mehr in den Haͤuſern am Willemsrak wahrnahm, 


ſandte der Contre⸗Admiral von feiner Fregatte eine bewaffnete 


Barkaſſe ab, um ſich wo moglich eines diefer Gebäude, aus 
welchem auf die Schiffe g ſchoſſen worden war, zu bemaͤchtigen. 
Kaum erſchien aber die Barkaſſe dicht am Ufer, als eine zahl⸗ 


reiche Menge Franzoſen hinter dem Deich hervorkam, ein hefti⸗ 
ges Gewehrfeuer auf dieſelben richtete, und demnaͤchſt unter das 
Geſchuͤtz der „Eurydice“ zuruͤcktuderte. Der Faͤhnrich Matthy⸗ 


ſon und der Unteroffizier Gerrits ſind bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
wundet worden. Waͤhrend des Gefechts iſt der Kapitain: Lieu⸗ 


lenant Lejtune mit dem Dampfboot „Curagao“ den Strom 


baraufgefegelt, um Rekognoszirungen zu machen. Er hat je⸗ 
Hoch nirgends, ſowohl bei, als auf dem Deich, etwas von der 
Thaͤtigkeit der Franzoſen wahrgenommen. Inzwiſchen geht aus 
anderen Berichten hervor, daß die Franzoſen am fen d. bei Fte⸗ 
derik Hendrik einige Werke haben anlegen wollen, jedoch durch 
das Feuer der daſelbſt fidtionirten 6 Kafſonierboͤte daran verhin⸗ 
dert worden ſind. 
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Zu Bergen op Zoom hat wan geſtern und waͤhrend der 
ganzen Nacht vom Donnerſtag auf Freitag eine heftige Kanona⸗ 
de in der Richtung von Antwerpen gehort. Privat: Berichte 
aus der erfigenanmten Stadt melden den Rückzug der an biefer- 
unferer Graͤnze befindlich geweſenen Franzoſen, bie ſich ſaͤmmt⸗ 
lich mehr nach der Seite der Schelde binbegeben haben. — Aus 
Lillo wird vom Iten d. M. geſchrieben: Daß Liefkenshoek be⸗ 
reits ſeit einigen Tagen zur Uebergabe aufgefordert worden, iſt 
Ihnen ſchon bekannt. Wir ſind es freilich nicht, was indeſſen 
nicht Wunder nehmen darf, da, ſo lange die Franzoſen ſich uns 
nicht ven der Schelde⸗Seite naͤhern konnen, wie vor ihnen ganz 
ſicher ſind; denn von hier bis nach Orderen und an der anderen 
Seite bis nach Stabroek ſteht Alles unter Waſſer. Augenblick⸗ 
lich ſcheint die Kommunikation zwiſchen hier und der Eitadelle 
gehemmt, da von beiden Seiten der Schelde auf unſere Schiffe 
geſchoſſen wird; wie ich jedoch vernehme, wird man den Blok⸗ 
kersdeich bei 1 ebenfalls ſprengen, und dann koͤnnen die 
Unſrigen hinten herum durch die Polder nach der Citadelle fah⸗ 
ren. — Aus Middelburg meldet man unterm 7ten d. M.: 
Von Englifchen oder Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen vor unſeren 
Häfen vernimmt man nichts. Im fuͤnften Diſtrikt (von Sees 
land) melden ſich von Zeit zu Zut Scanzöfiice Ueberlaͤufer. 
Geſtern find wiederum ihrer zwei mit dem Dampfboot „de 
Schelde“ zu Vlieſſingen angekommen. Am 2ten und Zten d. M. 
ſind mehrere Wagen mit verwundeten Franzoſen zu St. Niko⸗ 
las angekommen; auch befinden ſich beim Corps des General 
Sebaſtiani, in Folge der Witterung und wegen der durchweich⸗ 
ten Niederungen, auf denen es kampirt, ſehr viele Kranke, was 
natürlich auf die Moralität des Soldaten keinen guͤnſtigen Ein: 
fluß übt. — Am 7ten d. M. Morgens 5 Uhr it Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien auf dem Wege nach Tilburg durch 
Breda gykommen. EIER 5 BE 

Aus dem Haag, vom 10. Dezember. In der Staats» 
Courant lieſt man: Aus offiziellen, beim Marinedepartement 
eingegangenen Berichten geht hervor, daß es durch die Thaͤtig⸗ 


keit des Contre⸗Admirals van der Straaten, der ſich am Bord 


der Juno zu Delvostfiuis befindet, dieſem mit Huͤlfe des Dampf⸗ 
bootes der Batavier gelungen ſey, im Angeſicht der blokirenden 
Kreuzer zwei reichdeladene Niederlaͤndiſche Kauffahrteiſchiffe 
wohlbehalten in den Hafen von Helvoetſluis einzubringen. 
Berichten aus Seelaͤndiſch⸗Flandern zufolge, haben 
ſich am Morgen des Sten d. weder Franzoͤſiſche noch Belgiſche 
Patrouillen beim Roßkamm in der Nähe von Hulſt blicken laſ⸗ 
ſen. Die Diviſion Sebaftiant war zwiſchen St. Nikolas und 


Burght poſtirt und litt viel durch Krankheiten aller Art. = Aus 


Bruͤſſel vom gten d. ſchreibt man in dem Amſterdamer 
Handelsblatt: Die miniſterielle Kriſis dauert nun bereits 
ſeit 14 Tagen und verurſacht große Unzufriedenheit im Lande. 
Geſtern iſt die Repraͤſentantenkammer auf dem Punkt geweſen. 
dieſen Zuſtand der Dinge zum Vorwand zu nehmen, um der 
Regierung alle fernere Geldbewilligung zu verweigern. Das 
geb lee iniſterium hat den Vorwurf gegen ſich, daß es, von 
er ihm von den Kammern vorgezeichnet geweſenen politiſchen 
Richtſchnur abgewichen ſeyz insbeſondere aber das Mißtrauen, 
welches die doktrinaͤre Nuance der Mehrheit einfloͤßt, die der ka⸗ 
tholiſchen Partei ergeben iſt. 8 
Aus dem Haag, vom 11. Dezember. Die Staats⸗ 
Courant theilt nunmehr die Aktenſtuͤcke mit, welche der Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten am ten d. M. den beiden 
Kammern ber Generalſtaaten vorgelegt hat und die (wie bereits 
erwaͤhnt) außer den auf Herrn Thorn Bezug habenden bekann⸗ 


. ee 


ten Dokumenten unter Anderem auch aus der Korreſpondenz 


del, und Lord P 


beſtehen, die zwiſchen unſerem Geſandten in London, Herrn De⸗ 
Palmerſton in Folge des von England und Frank⸗ 
reich angeordneten Embargo s ſtattgefunden hak. Dieſelbe um: 
faßt die nachſtehenden Schreiben: I. An Se. Excellenz den 
Viscount Palmerfion: London, vom 7. Nobbr. 1832. 
Der Unterzeichnete, bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des 
Königs der Niederlande, iſt benachrichtigt worden, daß die Zoll⸗ 

verwaltung in London allen Schiffen, die ſich nach Hollandiſchen 
Häfen begeben wollen, die bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Ge: 
leitsbriefe verweigert. Du der Unterzeichnete von keinem Mo: 
tive unterrichtet iſt, das zu einer ſolchen Weigerung Anlaß geben 
kann, und da er keinen Grund zur Klage und keine Reklamation 
kennt, die von der Art wäre, daß ſie in irgend einer Weiſe die 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, die ſowohl in politifcher als in 


kommerzieller Hinſicht zwiſchen den Niederlanden und Großbri⸗ 


tannien beſtehen, ſtoͤren konnten, fo erlaubt ſich derſelbe, ſich an 
Se. Excellenz Lord Palmerſton, erſten Staatsſekretaͤr für die 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, mit dem Erſuchen zu wenden, 
ihm mit Bezug auf die Maßregel, die vom Londoner Zollzauſe 
gegen die nach den Niederlanden beſtimmten Schiffe genommen 
werden, einige Aufklärungen ertheilen zu wollen. — Der Un⸗ 
terzeichnete nimmt dieſe Gelegenheit wahr u. ſ. w. (gez.), W. 
G. Dedel. — II. An Herrn Dedel x. Auswärtiges 
Amt, den 7. Novbr. 1832. Der Unterzeichnete, Sr. Majeſtaͤt 
erſter Staatsſekretaͤr für die auswärtigen Angelegenheiten, hat 
die Ehre, den Empfang der Note anzuzeigen, die Herr Dedel, 
Miniſter Sr. Niederlaͤndſſchen Majeſtaͤt an dieſem Hofe, ihm 
heute zugeſandt hat, und in Antwort darauf beehrt er ſich, die 
Abſchrift eines ſo eben publizirten Geheimerathsbefehls beizule⸗ 
gen, aus welcher Herr Dedel erſehen wird, daß er ſich in einem 
Irrthum hinſichtlich der Anordnungen befand, die mit Bezug 
auf die von Britiſchen Hafen nach innerhalb der Gebiete 
Sr. Majeſtaͤt des Königs der Niederlande ausklarirenden Schiffe 
erlaſſen worden ſind. — Der Unterzeichnete u. ſ. w. (gez.) 
Palmerfton. (Hier folgt der Geheimerathsbefehl vom 6. No⸗ 
vember, welcher in Nr. 272 dieſer Zeitung unter London mitge⸗ 
theilt worden iſt.) — III. An Se. Excellenz den Vis⸗ 
count Palmerſton. London den 8. Noobr 1832. Der 
Unterzeichnete, bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs der Niederlande, hat die Ehre, Sr. Excellenz dem Visczunt 


Palmerſton, erſtem Staatsſekretaͤr für die auswärtigen Angele⸗ 


genheiten Sr. Britiſchen Majeſtaͤt, den Empfang feiner geſtri⸗ 
gen Note mitzutheilen, welche einen Rathsbefehl vom Gen d. 


M. begleitete. m dieſes Befehls ſtimmen in 
en hoh 


der That mit d en Begriffen, die der Unterzeichnete waͤhrend 
eines mehrjährigen Aufenthalts in England von der Hochherzig⸗ 
keit und Maͤßigung der Britiſchen Regierung erlangt hat, wenig 
überein; da jedoch Se. Excellenz Lord Palmerſton es nicht für 
zweckmäßig befunden hat, dem Unterzeichneten die Aufſchlüſſe zu 


ertheilen, die er ſich erlaubt hat, über Maßregeln zu verlangen, 


15 


die den vertraulichen und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen, welche 
zwiſchen den Niederlanden und Großbritannien beſtehen, ſo 1 
widerſprechen ſcheinen, fo bleibt dem Unterzeichneten nichts An: 
deres übrig, als dieſes Aktenſtuͤck feiner Regierung zu uͤberſenden 
5 1 19 . abzuwarten. — Er ergreift die Gelegenheit 
u. ſ. w. (gez. 


nete, Sr. Majeſtaͤt erſter Staats ſekretaͤr für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, hat die Ehre, den Empfang dev Note anzuzeigen, 
welche Herr Dedel, Miniſter Sr. Niederländiſchen Mafſeſtaͤt an 
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W. G. Dedel. — IV. Herrn Dedel ꝛc. 
Auswärtiges Amt, den 8. Novbr. 1832. Der Unterzeich⸗ 


> 
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dieſem Hofe, ihm heute zugeſandt hat. In Antwort darauf 
nimmt ſich der Unterzeichnete die Freiheit, Herrn Didel zu be⸗ 
nachrichtigen, daß es, nach den Miltheilungen, die kürzlich Do 
ſchen den beiden Regierungen n ihm ganz unnoͤthig 
erſcheint, in irgend eine weitere Erkl rung mit Bezug auf die 
Maßregeln einzugehen, die dem Herrn Dedel in der Note des 
Unterzeichneten vom geſtrigen Tage angekündigt worden. — 
Der Unterzeichnete u. . w. (gez.) Palmerſton. — V. An 
Se. Excellenz den Viscount Palmerſton, erſten 
Staats: Sekretär für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. London, den 18. Nopbr. 1832. Durch die Note, 
mit welcher Se. Excellenz der Viscount Pilmerfton den unter⸗ 
zeichneten bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeftät des Königs: 
der Niederlande am 8ten d. M. beehrt, benachrichtigte er denſel⸗ 


ben, daß es ihm nach den zwiſchen beiden Regierungen ſtattge⸗ 


fundenen neueren Mittheilungen durchaus nicht nöthig erſcheine, 
auf irgend eine weitere Erklaͤrung in Bezug auf die dem Unter⸗ 
zeichneten durch die Note Ewr. Excellenz vom vorigen Tage an⸗ 
gekündigten Maßregeln inzugehen. Der Unterzeichnete, wel⸗ 
cher die erwaͤhnte Nöte zur Kenntniß ſeines Hofes gebracht hat, 
iſt beauftragt, bemerklich zu machen, daß, da die vom Lten d. 
datirte Note des Niederlaͤndiſchen Miniſters der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten an den Großbritanniſchen Herrn Geſchaͤffstraͤger 
im Haag eine vollſtaͤndige Antwort auf die Note des Herrn Jer⸗ 
ningham vom 29. Oktober enthalten hat, das von der Engliſchen 
Regierung auf die Niederländiſchen Schiffe gelegte Embargo 
durch keine ſpaͤtere Mittheilung motivirt worden ift.. Bei dieſer 
aße der Dinge hat der Unterzeichnete den Befehl erhalten, gegen 
dieſe nach dem Voͤlkerrechte mit der der Schifffahrt befreundeter 
Maͤchte ſchuldigen Sicherheit und Aa un vertragliche Maß⸗ 
regel zu proteſtiren und von der Gerechtigk it der Großbritanni⸗ 
ſchen Regierung, fo wie von ihrer Rückſicht gegen das Volker⸗ 
recht die ſofortige Aufhebung des Embargo, womit die Nieder⸗ 
ländiſchen Schiffe, die ſich im Vertrauen auf die Verträge in den 
Engliſch. Hafen befinden, ſo wie die Zurücknahme des Befehls zur 
Wegnahme der unter Niederlaͤndiſcher Flagge auf dem Meere 
f alt ic Schiffe zu verlangen. Die Niederlaͤndiſche Regierung 
behält ſich ihre Anſpruͤche auf eine billige Entſchaͤdigung für die 
Verluſte vor, welche jenes Embargo und jene Befehle ihren Un⸗ 
terthanen verurſachen werden. Genoͤthigt, ihrerſeits Repreſſa⸗ 
lien anzuwenden, hat fie biel Iben auf die Fortweiſung der Engli⸗ 
ſchen Schiffe aus ihren Hafen binnen einer beſtimmten Friſt und 
auf die Nichtzulaſſung derer beſchraͤnkt, welche etwa noch in die⸗ 
ſelben einlaufen wollen; fie iſt bereit, dieſe Maßregel zuruͤckzu⸗ 
nehmen, ſobald Großbritannien die gewöhnlichen Verbindungen 
zwiſchen beiden Landern wied rhergeſtellt haben wird. Der Uns 
kerzeichnete ergreift die Gelegenheit, um Sr. Excellenz dem Bis: 
count Palmerſton die Verſicherung feiner ausg z' ichneten Hochs 
achtung zu wiederholen. (gez.) W. G. Dedel. — Die beiden 
älteften Söhne Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Feldmarſchalls 
find am 11ten d. auf dem Wege nach dem Hauptquartier Til⸗ 
burg durch Dordrecht gekommen. — Von der Belgiſchen Grenze 
ſchreibt man, daß man dort einer Anzahl Franzoͤſiſcher Kriegs⸗ 
gefangener entgegenſieht. — Durch Koͤnigl. Verfuͤgung vom 
f aufs neue die Anſchaffung einer Anzahl brauch⸗ 
barer Trainpferde für den Dienſt der Artillerie, und zwar in kur⸗ 
zeftmdglicher Zeit gegen baare Bezahlung in klingender Münze 
angeordnet worden. — In der Provinz Nordbrabant iſt ſeit ei⸗ 
niger Zeit ſo viel Regen gefallen, daß die daſigen Ueberſchwem; 
mungen zum Vortheile des kuͤnftigen Landbaues mit ſußem Waf⸗ 
fer (d. h. ohne Zuziehung des Seewaſſers) zu bewirken ſeyn wer⸗ 
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den. — An der Amſterdamer Börfe find die Fondskourſe merk: 
lich geſtrigen. Dem Vernehmen nach, haben Se. Majeſtaͤt der 
König bei der jetzt eroͤffneten neuen Anleihe für 700 Partial⸗ 


Sbligationen unterzeichnet. — Folgendes iſt, nach dem Pari⸗ 


ſer Moniteur, das (aeflern erwaͤhnte) dritte Schreiben des 
General Chaffe an den Marſchall Gerard nebſt der Antwort des 
Letzteren: Citadelle von Antwerpen, am 5. Dezember. 


Herr Marſchall! Das Ungluͤck, welches Ihr Angriff auf die 
Stadt Antwerpen herbeiruft, waͤhrend man noch für die Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens unterhandelt, ſcheint ſich ingoige deſ⸗ 


fen, was ich gern noch für ein: Unvorächtigkeit Ihrer Truppen, 
die nicht in Ihrem Willen lag, halte, in feiner ganzen Härte 
verwirklichen zu wollen. Ungeachtet meiner Antwort B. vom 
Z0ſten November auf das zwrite Schreiben, womit Sie mich 
beehrt haben, iſt aus dem Fort Montebello und ſogar von 
der Ringmauer der Stadt bei dem Beguinen⸗Thor 
häufig auf die Citadelle geſchoſſen worden; dies ſind 
Uebertretungen der Grundlagen des von Ewr. Excellenz mir 
vorgeſchlagenen Arrangements, fo wie deren von mir in meiner 
Ankwort ausge prochen wurden. Ich glaube daher Ew. Excell. 
hiervon benachrichtigen zu müffen, um Alles zu thun, was von 
mir abhaͤngt, um einen unheilvollen Konflikt zu verhindern. Die 
Folgen davon koͤnnen nur auf die Urheber eines Angriffs zuruͤck⸗ 
fallen, der, in einem Augenblicke, wo man ſich bemuͤhte, die 
e zu Ende zu bringen und wo die⸗ 
Aelben ihrem Abſchluſſe nahe waren, fo wichtige Intereſſen 

Fompromittirt und der, obgleich er bereits mit fo bedeutenden 
Streitkräften ‚gegen den von mir beſetzt gehaltenen Punkt un: 
sernommen worden, auch noch eine Stadt, deren Erhaltung 


von ihrer Wichtigkeit und von der Menſchlichkeit verlangt 


wird, in Gefahr bringen will. Ich bin in dem Falle, Ech. 
Exzellenz zu erſuchen, ſich Über. die Ueberſchreitungen, die ich 
Ihnen oben anzudeuten die Ehre hatte, guͤtigſt auszuſprechen. 
Das Fort Montebello gehört fo vollkommen zu ter Stadt, 
daß ich nicht würde umhin koͤnnen, auf jedes aus dieſem 
Fort, fo wie von dem Stadtwall gegen mich gerichtete 
Feuer zu antworten. Die Einwohner Antwerpens kenn m mich 
Und das von mir in meiner Stellung beobachtete Verfahren, 
welches von dem Franzoͤſiſchen und dem Engliſchen Kommiſſair 


dei der Konferenz gehörig gewuͤrdigt iſt zu gut, um nicht zu 


wiſſen, wem fie das Ungluͤck zugeſchrieben hatten, das ihnen 
droht, wenn dergleichen Herausforderungen mich dazu noͤthig⸗ 
ten. Empfangen Sie, Herr M rſchall, die Verſicherung mei⸗ 
ner Hochachtung. (Gez.) Der General der Jafanterie, 
Thaſſé. — Die Antwort des Marſchall Gerard, welche noch 
an demſelben Tage erfolgte, lantet folgendermaßen: Im 
auptquartier bei Antwerpen, den 5. Dezember. 
Herr General! In dem Schreib en, das ich am 30. Novbr, 
Abends in Beantwortung des Ihrigen von demſelben Tage an 
Sie zu richten hatte, habe ich Ihnen das Verfahren, welches 
meine Inſtruktionen mir in Bezug auf die Belagerung der 
Eitadelle von Antwerpen vorzeichmen, offen dargelegt. Ich ver⸗ 
lange im Namen meiner Regierung nur die Vollziehung des 
2 und verbürgten Vertrages vom 15. Nov. 1831. 
Um die Citadelle anzugreifen, die Sie mir eigentlich überlief rn 
müßten, bediene ich mich bloß der außerhalb der Ringmauer der 
Stadt Antwerpen befindlichen Streit mittel und ich habe Ihnen 
bereits die Beispiele fo wie das M cht angegeben, die m in Ver⸗ 
fahren in dieſer Bezierung rewıfertig n. Indem ich verhin⸗ 
dere, daß aus dem Innern der Stack auf Sie g feuert wird, 
gebe ich den ſchlagendſten Beweis, wie ſehr ich wuͤnſche, dieſe 
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Stadt und deren Einwohnerſchaft zu verſchonen, indem ſle 
mir Mittel und eine Angriffs⸗Stellung darbieten wrde, welche 
bald Ihren Untergang herbeiführen müßten, da ich Ihnen jede 
Verbindung abſchneiden will. Sollten Sie die Stadt Antwer⸗ 
pen unmenſchlich aufopfern, fo werde ich Sie fühlen laſſen, daß 
Ihr Verfahren Ihrem Intereſſe nicht minder, als der Menfih- 
lichkeit zuwider iſt, und daß Sie die Folgen deſſelben bereuen 
werden. Empfangen Sie, Herr General, die Verſicherung 
meiner Hochachtung. Der Marſchall Ober⸗ Befehlshaber der 
Nord⸗Armee, Graf Gerard. = 


Belgien 


Brüffel, vom 9. Dezember. Der Lynx parodirt die von 
den Belgiſch une Antwerpener Blaͤttern vor wenigen Tagen 
mitgetheilte Nachricht von dem Tode des Generals Ehafle auf 
folgende I: ie: Der Schatten des Generals Chaffe beſeelt noch 
immer die Soldaten der Citadelle und erſcheint ihnen unaufhoͤr⸗ 
lich und auf allen Punkten. Daſſelbe Blatt verfröftet die 
Leute, denen die Belagerung der Citadelle bereits zu lange 
dauert, auf die Ankunft des famöſen Luͤtticher Moͤrſers, den es 
das Zrojanifche Pferd nennt. — Die Union bemerkt über die 
Abſtimmung in der Repräſentantenkammer bei Gelegenheit der 
Luͤtticher Wahlen, wo ſich 82 Stimmen für und eben fo viel ge⸗ 


gen die Gültigkeit derſelben ausſprachen, Folgendes: Die Kam⸗ 


mer hat ſich neuerdings in zwei gleiche Hälften getheilt, Es iſt 
dies ein Umſtand, ver diejenigen in die größte Verlegenheit ſetzen 
muß, welche der König mit Bildung eines neuen Miniſteriums 
beauftragen wird. Wenn diefe ſcharfe Spaltung fortdauert, fo 
iſt es unmöglich, ein Kavinet zuſammenzuſetzen, welches auf 
eine zuverlaͤſſige Majorität zählen kann, und doch iſt es nur zu 
ſehr Zeit, daß Bruͤſſel endlich eine Regierung erhalte. 
Brüffel, vom 10. Dezember. Man ſieht auf dem großen 
Thurme in Antwerpen keine Wachen und keine Signale mehr. 
Es ſcheint, daß der General Chaſſs den Gebrauch dieſer Poſition 
für unvertraͤglich mit der Neutralität der Stadt erklärt hat. — 
Daſſelbe Blatt erzählt Folgendes: Ein Hollaͤndiſcher Kor⸗ 
poral, den man bei einem Ausfall aus der Eitadele zum G fan⸗ 


genen gemacht und vor den Marſchall Gerard gefuͤhrt hatte, 


wurde von dieſem über die Vorgänge in der Feſtung, über die 
Stimmung der Garniſon und über die Huͤlf quellen des Gene⸗ 
rals Chaſſs befragt. Er weigerte ſich, irgend eine Antwort auf 
dieſe Fragen zu ertheilen. Man bor ihm Win an, und forderte 
ihn auf, die Geſundheit der Franzoſen zu trinken, was er eben⸗ 


falls ablehnte. Dann ſchlug man ihm vor, auf die Geſundheit 


der Belgier zu trinken. Ja, ſagte er, wenn es noch die Belgier 
von Waterloo wären. Er nahm hierauf das Glas und rief aus; 
Auf die Geſundheit des Vaters Wilhelm und meines Generals! 
Und die Franzoͤſiſchen Offiziere klopften ihm auf die Schulter, 
und ſuchten ihm zu verſtehen zu geben, daß fie fo hochherzige Ge⸗ 
ſinnungen zu [daß n wüßten. — Durch eine Koͤnigl. Verord⸗ 
nung vom Sten d. M. wird die von den Kammern genehmigte 
provi oriſche Erhebung der Grundſteuer anbefohlen; auf die ab⸗ 
getretenen Gebiets heile in den Provinzen Limburg und Luxem⸗ 
burg ſoll aber di ſe Verfügung nicht angewendet werden. — 
Die Emancipation widerſpricht der Nachricht, daß die Bel⸗ 
giſche Regierung eine neue Anleihe mit dem Haufe Roihſchild 
abgeſchloſſen habe, N \ 

Brüffel, 11. Dez. Der Moniteur giebt nachſtehendes 
ſechste Bulletin der Belagerungs⸗Armee: „Antwerpen, den 10. 
Dez. 2 Uhr. Die Dunkelheit, welche waͤhrend eines Theiles der 
Nacht herrſchte, hat die Sappirungs⸗Arbeiten und die Errichtung 


+ 
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neuer Batterien dei der zweiten Parallele begunſtigt. — Der 
Laufgraben, welcher an der linken Seite des Glacis der Lunette 
St. Laurent eroͤffnet worden, iſt bis an die Kehle dieſer Baſtion 
eleitet, und man faͤhrt noch fort, denſelben zu verlängern, — 
se mit Blendwerk gebeckte Rampe, welche von dem bedeckten 

zeg in den Graben jener Lunette hinabführt, hat das Waſſer 
erreicht, und die Fähre, um über den Graben zu ſetzen, wird 
in Bereitſchaft gehalten. — Ein neuer Waffenplatz verbindet den 
Weg auf der aͤußerſten Rechten mit dem, welcher von der zweiten 
Parallele rechts nach der Lunette St. Laurent führt. — Die neue 
Batterie, in welcher ſich 4 Vierundzwanzigpfuͤnder und 6 Moͤr⸗ 
ſer befinden, iſt auf der Haupt⸗Linie der Lunette St. Laurent und 
125 Meetres von dem hervorſpringenden Winkel des bedeckten 
Weges der Lunette errichtet. — Das Feuer beſtreicht die Baſtion 
Nr. 2. — Man wird 4 neue Moͤrſer in dem Fort Montebello 
aufſtellen.“ — Der Koͤnig iſt vorgeſtern mit ſeinem Gefolge von 
Antwerpen wieder in Brüſſel eingetroffen. — Auch der Engliſche 
Oberſt Cradock befindet ſich ſeit geftern wieder in Bruͤſſel. — Aus 
Boom meldet man vom gten d.: „Sie wiſſen, daß die Lunette 
St. Laurent umgangen worden iſt, die Minirer ſind bis zwiſchen 
der Kehle des Forts und der Baſtion Toledo gelangt. In der 
vergangenen Nacht haben ſie eine Batterie angefangen, welche 
dazu beſtimmt iſt, in der Baſtion Toledo Breſche zu ſchießen, ſie 
werden dieſe Batterie in der kuͤnftigen Nacht vollenden, fo daß fie 
morgen fruͤh aufgedeckt werden kann. — So wie Breſche geſchoſ⸗ 
‚Ten worden ift, wird der Marſchall Gerardzeine letzte Aufforde⸗ 
zung an den General Chaſſee ergehen laſſen. — Fünf Regimenter 
ſind bereits fuͤr den Sturm bezeichnet, der wahrſcheinlich in acht 
Tagen ſtattfinden wird.“ — Die Emancipation, die vor 
zwei Tagen anzeigte, daß die miniſteriellen Arrangements ihrem 
Ende nahe wären, ſagt jetzt, daß ſich neue Hinderniſſe einer de⸗ 
finitiven Zuſammenſetzung des Kabinettes entgegengeſtellt haͤtten. 
Ber chem, vom 9. Dez Abends. Waͤhrend der vergan⸗ 
genen Nacht ließ das Feuer aus der Citadelle nicht nach, aber es 
lichtete weniger Schaden an, weil der bedeckte Mond den Bela⸗ 
gerten nicht erlaubte, fo genau zu zielen, wie in den beiden vori⸗ 
- gen Nächten. Das Genie⸗Korps hat dieſe Dunkelheit benutzt, 
um die Arbeiten zu beſchleunigen, und die Artillerie hat zu glei⸗ 
cher Zeit die neuen Batterien armirt, welche ſonach ihr Feuer 
im Laufe des morgenden Tages beginnen, und wegen ihrer Nahe 
eine große Wirkung hervorbringen werden. Andererſeits hat 
nan an den Spitzen der Sappe 4 Cohornſche Mörfer aufgeſtellt, 
um denen der Holländer zu antworten, welche in den letzen Ta⸗ 
gen unſeren Sappeurs in der That vil Schaden zugefügt haben. 
Einem dieſer tapferen Arbeiter, dem ein Arm und Bein abge: 
ſchoſſen war, hat der König Leopold geſtern das Kreuz feines 
Drdens verliehen. — Seit zwei Tagen bietet die Belagerung 
einen weit ernſtern Anblick dar. Es iſt keine Quaſi⸗Belagerung 
mehr, und Niemand glaubt mehr daran, daß Cbaſſs kapikuliren 
werde; man findet jetzt im en viele Perſonen, die an: 
fangen, an e er zu glauben; Einige ſehen ſogar Nie⸗ 
Derlagen voraus. an kann jetzt die Thatſachen be ſſer beurihei⸗ 
len; bis jetzt ſind die Belagerungsarbeiten mit dem Eifer und 
der Ktaft betrieben, welche man erwartete, und es iſt daher Nie⸗ 
mand davon uͤberraſcht worden; aber die Vertheidigung hat ei: 
nen Charakter angenommen, auf den die erſten Tage uns nicht 
vorbereitet hatten. — Es iſt heute der zehnte Tag der Belage⸗ 
zung, und die Lunette St. Laurent noch nicht in unſerem Beſſtz; 
welches um fo mehr Erſtaunen erregt, als die Einnahme dieſes 
Werkes voreilig angezeigt worden war, und als auch in der That 
dis anſcheinende Laubelt der Belagerten während der erſten 6 


Ta ge einen Augenblick glauben ließ, daß dieſer Poſten aufg gi 
ben werden würde. Aber nach Verlauf von 10 Tagen ſind en 
krotz des ſchlechten Wetters, eine erſte und zweite Parallele eröffe 
net, die Batterien der Citadelle demontirt worden, und die Mi⸗ 
nirer bis zum Graben der Lunette S. Laurent gekommen, um 
deren Einnahme es ſich jetzt handelt. Die Holländer haben meh⸗ 
rere Ausfälle verfucht, dabei Aae Beweis von Tapferkeit 
abgelegt; aber ſie haben keinen Augenblick und auf keinem Punkt 
Vortheile erlangt, und haben unſere Belagerungsarb.iten nicht 
verhindern oder hemmen koͤnnen. Das Feuer ift feit heute Mor⸗ 
en wieder ſehr lebhaft geworden, und man hoͤrt anhaltendes 
ewehrfeuer bei dem Fort S. Laurent. Die Vertheidigung der 
olläͤndiſchen Garniſon iſt hartnäckig; ſie verlieren eben fo viel 
eute als wir, und dennoch vertheidigen ſie das Terrain Schritt 
vor Schritt. Das kleine Fort St. Laurent iſt jetzt der Punkt. 
um den beide Parteien mit Erbitterung kämpfen. Indeſſen find 
unſere Arbeiten in der vergangenen Nacht bis zu der Kehle der 
Lunette vorgeſchoben, und der Augenblick der Einnahme dieſes 
m kann als nahe bevorſtehend betrachtet wirden, — Die 
itadelle iſt jetzt nicht mehr in Rauch eingehüllt, und man ſieht 
deutlich die Ruinen der abgebrannten Kaferne. Der Berchemer 
Weg wird jeden Augenblick unſicherer; die Holländer haben auf 
der Baſtion Toledo die Batterie wiederhergeſtellt, welche dem 
ER Montebello antworten fol, und die Kugeln berfelben be⸗ 
reichen den Weg. Man erwartet in der Armee allgemein, daß 
morgen der Befehl zum Sturm auf die Lunette St. Laurent ge⸗ 
geben werden wird. — Berchem, vom 10. Dez. 10 Uhr 
Morgens. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr erhob ſich ein ſtar⸗ 
ker Nebel, der fuͤr unſere Wegearbeiten ſehr guͤnſtig war; un⸗ 
ſere Arbeiter haben den Waffenplatz bei dem hervorſpringenden 
Winkel der Lunette St. Laurent vervollſtaͤndigt. — Die Fort⸗ 


ſchritte auf dieſem Punkte find ſehr merklich, und die Einnahme 
der Lunette wird ohne Zweifel bis zum künftigen Mittwoch er⸗ 


folgt ſeyn. Die Batterien E. F. und G. find vollendet; ihr 
Feller wird die Baftion Toledo vollſtändig zerſtoͤren. — Die 
Zahl der Verwundeten iſt nicht bedeutend geweſen; die Ambu⸗ 
lanz in Berchem hat im Laufe des Tages etwa 40 Verwundete 
erhalten; einige an der linken Seite der Tranchee Verwundete 
wurden ſogleich auf der Boomer Chauſſee nach Mecheln trans⸗ 
portirt. — 83 Uhr. Da von unſerer Seite ziemlich viel Mus 
nition verſchoſſen wird, fo hat der Marſchall Gerard einen Ta⸗ 
ges befehl an die Soldaten ergehen lafjen, worin er fie auffor⸗ 
dert, alle Wurfgeſchoſſe, die fie auf dem F lde finden, abzülie⸗ 
fern, und für jede Kugel 25 Cent., für jede Granate 35 Cent. 
und für jede Bombe eine Belohnung von 60 Cent. verſpricht. — 
Der Nebel iſt fortwährend fo ſtark geweſen, daß die Batterien 
gegenſeitig verhuͤllt find; auch iſt das Feuer ſehr ſchwach gewwe⸗ 
ſen. Das Fort Montebello allein hat anhaltend geſchoſſen; die 
Zahl „„ iſt daher natürlich auch fehe unbedeutend 
geweſen. 82 

Antwerpen, vom 10. December. Der Phare ſagl: 
Von 152 Bomben, welche die Holländer am Sonnabend Mor⸗ 
gen geworfen haben, ſind 26 in das Fort Montebello gefallen, 
wo, durch den ſeltſamſten Zufall von der Welt kein Kanonſer 
verletzt worden iſt. — Man ſchreibt aus Burght vom gten 
d. M.: Die Franzoſen haben hier zwei Balterleen Vierund⸗ 
zwanzigpfuͤnder die eine auf dem rechten, die andere auf dem 
linken Ufer der Schelbe errichtet. Sie haben vom öten bis zum 
ten auf die Holländifchen Kanonierboͤte geſchoſſen, da fie aber 
15 — 1800 Metres von ihnen entfernt find, fo müͤſſen fie dleſel⸗ 
ben mlt Prellſchuͤſſen zu erreichen ſuchen. Mehreſe Schuͤſſe ha⸗ 
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ben getroffen, und zwei Kanonierböte find gendthigt geweſen, 
ih mit dem Dampfſchiffe „Chaſſe“ nach dem Zwyndrechter 
Polder zu flüchten: — Der General Sebaſtiani entwickelt eine 
ße Thaͤtigkeit 1 vielen Gefahren Am gten d. hat er 
ſich in Begleitung der 

nahe an des Fort Burghe gewagt, um daſſalbe e 
Die Hollaͤnder feuerten zwei Kanonenſchuͤſſe auf ihn ab. — Die 
any welche die Deiche der Nieder⸗Schelde befigt'halten, 
euern fortwährend auf die Hollaͤndiſchen Fahrzeuge und bem⸗ 
men dadurch die Kommunikation. — In dieſem Augenblick bes 
findet ſich die ganze Hollaͤndiſche Flotte auf den Forts Lillo und 
Lieſkenhork. Die Hodänder ſchießen auf das Dorf Doel, man 

fürchtet ſehr, daß daſſelbe in Brand geſchoſſen werden wird. 
Luͤttich, vom 11. December. Der Politique enthält 
nachſtehendes Schreiben aus Antwerpen vom 10 cen d. M.: 
Die Belag rungs Arbeiten werden länger dauern, als man an⸗ 
faͤnglich geglaubt hatte; die ungünſtige Jahreszeit, die Stärke 
der Eitadelle und der kraftige Widerſtand der Holländer find 
daran Schuld. Die Breſche Batterieen konnen erſt vollſtaͤndig 
aufgeführt werden, wenn das Feuer des Feindes faſt zum 
Schweigen gebracht worden it; dieſes F u. r iſt aber noch viel zu 
heftig, als daß man daran denken koͤnnte. Man wird wahrſchein⸗ 
lich genoͤthigt ſeyn, eine dritte Parallele zu eröffnen. Vor der 
zweiten Parallele werden Mörſer⸗Batterieen aufgeführt werden. 
— Die Lunette St. Laurent iſt jetzt voukommen gekroͤnt, die 
bon beiden Seiten zur Einſchließung der Lunette vorgeſchobenen 
Sappirungen ſind in dieſer Nacht zuſammengetroffen; es iſt ein 
durch Blendwerk gedeckter Weg mit doppelter Bruſtwihr, um 
das Feuer des Feindes abzuhalten; die Ar e die 
Heftigkeit des feindlichen Feuers mehreremale aus der Sappe 
vertrieben, und rückten or in 15 Minuten nur um 2 Fuß mit 
der Arbeit vor. — In die Lunette St. Laurent felbft muß Bre⸗ 
ſche geſchoſſen werden, man hofft ſich ihrer dann um ſo leichter 
zu bemaͤchtigen. Vor der Einnahme der Citadelle iſt die der 
Lunekte durchaus nothwendig, weil ſie ein Saitenfeuer eroͤffnen 
kann, welches uns ſehr nachtheilig ſeyn würde. — Das hieſi⸗ 
ge Journal giebt folgende Nachricht n aus Antwerpen 
vom 10ten d. M. 5 Uhr Abends. Seit mehreren Tagen. 
dauert der Kanon endonner ununterbrochen fo-t, und von beiden 
Seiten faſt mit gleicher Stärke. Die Franzoſen fih'eßen nur 
aus den Batterieen Nr. 1 des Forts Montebello, wo man einen 
Achtundvierzigpfünder aufgeſtellt hat, aus Nr. 2, am Fuße bir 
ſes Forts, und aus noch zwei anderen Moͤrſer⸗Batterſeen. — 
Die Holländer antworten mit Moͤrf rn und einigen Kanonen, 
welche hanptfächlich gegen das Fort Montebello gerichtet find. 
Sie bedienen ſich aber hauptſaͤchlich der Wall Flinten und der 


kleinen Haub tzen, welche den Belagerern viel Schaden zufügen. 


Sie zielen vorzüglich auf die Offiziere, welche bie Unvorſichtig⸗ 
keit begehen, ſich zu zeigen. Des Fort St. Laur nt iſt noc im⸗ 
mer im 1595 der Belagerten, obgleich man ſchon zwei Nächte 
hintereinander verſucht hat, ſich deſſelben zu bemeiſtern. Man 


und fie im letzten Augenblicke in die Luft ſprengen werde. — 
Man ſagt heute an der Börſe, daß der Entſchluß gefaßt worden 
4 Gitabelle von der Stadtfeite anzugreifen, daß der König 
‚feine Einwilligung dazu gegeben, und man dieſe Entſcheid ung 
den Höfen von Frankreich und England teriiiß angezeigt habe. 
Ich kann es nicht glauben; man hat jedoch eine ungeheure Men⸗ 
ge Faſchinen und Schanzkörbe nach der Stadt gebracht, und 
man iſt noch fortwaͤhrend mit Anfertigung derſelben beſchaͤftigt. 


Einige behaupten, daß diss eine bloße Vorſichismaaßregel f)) 


Generale Rumigny und Rotapel ganz 


bewegungen ſtatt 


— ein Dienſt, der in dieſem keitiſchen Augenblicke nicht unbe⸗ 


man weiß nicht, was man davon denken fol, — Ich glaube 


nicht, daß es Chaſſe's Abſicht iſt, ſich mit feiner Garniſon ein⸗ 


zuſchiffen; ich bin aber der Meinung, daß er ſich, bis Breſche 
geſchoſſen worden iſt, vertheidigen, und dann Fapituliren wird; 
man winde ibm aber auch dann noch eine ſehr ehrenvolle Kapi⸗ 
tulation bewilligen, da der Sturm ſehr viel Menſchen koſten 
wuͤrde. — Der Marſchall Gerard iſt krank und hat ſeit vergan⸗ 
genem Freitag das Bett nicht verlaſſen. ER 


Dsmanifhes Reid. 


Von der ferbifhen Gränze, vom 27. Novbr. Meh⸗ 
reren ape un ann dae wird aus Konſtantinopel geſchrieben, 
daß daſe bſt ein Ruſſticher Kommiſſaͤr ang kommen ſey, welcher 


außerordentliche Auftraͤge an den Sultan in Beziehung auf den 


Krieg mit Mehemed Ali haben ſolle. Man ſagte in Konſtan⸗ 
tinopel ſogar, jener Kommiſſaͤr habe der Pforte die Nachricht 


gebracht, daß ein Ruſſiſches Korps ihr zu Hülfe eile, zu deſſen 


Ueberſchiffung nach Aſien die Anſtalten zu treffen, und über die 
fpäter von der Pforte fur dieſe Expedition zu leiſtende baare Ent⸗ 

ſchaͤdigung zu unterbandeln er beauftragt ſey. Dieſes Letztere 
ſcheint uns zu voreilig; allein ſo viel iſt wohl gewiß, daß die 

Pforte ſich des Schutzes von Rußland zu erfreuen hat, und ge⸗ 
wiß Huͤlfstruppen erhalten würde, wenn fie darum anſuchte. 
Auch das fch:int gewiß, daß ein Ruſſiſcher General mit Briefen 
des, Kaiſers von Rußland in Konſtantinopel anlangte. Daß 
eit einiger Zeit in den ſuͤdlichen Ruſſiſchen Provinzen Truppen⸗ 
} nf den, weiß man; allein die dort befindlichen 
Streitkräfte find zu zahlreich, um annehmen zu konnen, daß bloß 


eine Expedition zu Gunſten der Pforte damit beabſichtigt ſey. 


Die Aegyptier ſollen inzwiſchen große Streitkräfte entwickeln, 
und Ibrahim Paſcha eine regulaire Armee von 56,000 Mann 
beifammen haben, die er gegen Konſtantinopel zu führen droht. 
Die Pforte iſt in einer ſehr gefährlichen Lage, und man darf fich 
faſt wundern, daß das alte morſche Gebaͤude nicht ſchon lange 
eingeſtüuͤrzt iſt. Nichts hat man feit dem letzten Ruſſiſchen Kriege 
Ar elt; die Graͤnzbeſtimmungen der nach dem Frieden von 

deianepel an Serbien fallenden Diſtrikte ſind, ugerachtet der 
beſtimmteſten Stipulotionen, noch heute unerledigt. Dies iſt 
ein Punkt, den der Sultan wohl beherzigen ſollte; der ruhigen 
Haltung Serblens hat er die Unterwerfung Bosniens zu danken, 


* 


lohnt haͤtte bleiben ſollen. 5: 
„Italien e 
Turin, vom 1. Dez. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Au⸗ 

guſt von Preußen iſt hier angekommen. SEE TATEN 


Rom, vom 26, November. (Allgemeine Zeitung.) 
Die letzt hier angekom menen Engliſchen und Franzoͤſiſchen Zi- 
tungen enthalten die diplomatiſche Korreſpondenz, welche der 
Abreiſe Sir Hamiltons Seymour poranging. Die hieſige Re⸗ 


7 8 i i die ik fi d 0 ri 1 1 
fürchte noch immer, baß Ghaſſs tie Eumette untsminitt babe, gierung hielt diiſen delikaten Gegenſtand fo geheim, daß man 


jetzt üder die un rwartete B kanntmachung erſtaunt. Es ſcheint 
entweder eine bloß parlamentariſche, für England all in berech⸗ 
nete Maßregel, oder es könnte auch geſchehen ſeyn, wegen ver⸗ 
ſchiedener falſcher Abſchriften der Seymourſchen Noten, welche, 
wie man behaupten will, in den 8 hrovinzen cirkullrten. 
Einiges Aufſchen erregte gleichfalls die Vrrratherei des Deutz. 
der bier wohl bekannt iſt, und noch kürzlich hier war, denn er 
N Fortſezung in der Beilage.) : 


Mil einer Beilage. 


an | 
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Bellage zu Kro, 298. der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 19. December 1882. 


ortſetzung.) 
war es, welcher dem heiligen Vater die Geſchenke und Briefe 
der Nord⸗Amerikaniſchen Indier überbracht hatte. — Nach 
Briefen aus Ferrara fallen in dortiger Umgegend ſo vielfache 
nd vor, daß dadurch eine bedeutende Unzufriedenheit 
entſtand. \ R 2 — : 
Ankona, vom 28. November. Der Alde de Camp des 
Marſchalls Soult, Herr Bonet, iſt feit dem 22ften d. wieder 
hier; man kennt den Zweck feiner Sendung nicht. — Der Pro: 
B gegen die Mörder des Gonfaloniere wird eifrig fortgeſetzt. 
an jagt, es duͤrften einige Todes⸗Urtheile 0 ein gewiſ⸗ 
ſer fehle ſoll, gegen Zuſicherung der Strafloſigkeit, wichtige 
Aufſchluͤſſe c puch aben. Uebrigens herrſcht hier vollkommene 
Ruhez auch ſpricht man nicht mehr von Ankunft oder Abfahrt 
von Truppen. Das ganze Bataillon Zamboni, mit Einſchluß 
von 800 Kavalleriſten, 1500 Mann ſtark, iſt in Macerata ein⸗ 
quartirt worden. 
eutſchland. 


a D 

Kaſſel, vom 1. Dez. Aus der Form, die in dem Schrei⸗ 
den zur Einberufung des Landtags gewaͤhlt worden iſt, glaubt 
man auf die Stellung im Voraus ſchließen zu koͤnnen, welche 
die Regierung der neuen Staͤnde⸗Verſammlung gegenüber ein⸗ 
zunehmen geſonnen iſt. Der bisher gewöhnliche Ausdruck: 
„Getreue Stande”, kommt in dem Schreiben nicht vor. Es 
werden bloß die zum Sitz in der Staͤnde⸗Verſammlung Berech⸗ 
tigten einberufen. a 


Dresden, vom 5. Dez. Wenn Kleines fih mit Großem 


vergleichen ließe, ſo waͤre es vielleicht nicht unintereſſant, zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnigreiche Sachſen und England eine Parallele zu 
ziehen. In beiden Ländern große Betriebſamkeit, in beiden 
probe Intelligenz, in beiden Hang zum Maſchinenweſen, in 

eiden Landern den ſchneidenden Kontraſt zwiſchen großem Reich⸗ 
thume und blutarmen Arbeitern (in EN Sraacbirge), und 
(um die Parallele nicht weiter zu führen) in beiden ſorgliche Auf⸗ 
beſitzenden Adels, als der ſeit alten Zeiten in Kraft erhaltenen 
Zünfte und Innungen, nicht von oben herab, ſondern von uns 
ten hinauf. In dieſem Sinne find denn auch ſehr viele Wah⸗ 
len gehoffen worden, und erſt vor einigen Tagen wieder haben 
die Riltergutsbeſitzer im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, wo doch die 
liberalen Ideen den meiſten Anklang gefunden, unter fünf 
Abgeordneten, die fie zu wählen hatten, vier Männer gewählt, 
von denen der grundbeſitzende Adel eine kräftige Vertheidigung 
ſeiner Privilegien erwarten darf. Der Bu Landſtand Here 
D. F. H. v. Watzdorf, bekannt durch feine Anträge auf Oef⸗ 
fenilichkeit landſtaͤndiſcher Verhandlungen, auf ein Budget, und 
überhaupt Vertauſchung des Feudalſyſtems mit dem konſtitutio⸗ 
nellen, wie durch feine Beſchwerdeſchrift gegen das v. Einſiedel'⸗ 


ſche Miniſterium, welche er nebſt den eben Gerbe Antraͤgen 
e 


on geraume Zeit vor der Franzoͤſiſchen Revolution im Jahre 
1830 Maus machte; bekannt ferner durch eine Proteſtation 
f en die Bundestagsbeſchluſſe vom 28. Juni d. J. — befand 
unter den Kandidaten des Voigtlaͤndiſchen Kreiſes, wurde 


aber, trotz einer achtbaren Stimmenzahl fuͤr ihn, nicht gewaͤhlt, 


U 


ie der Privilegien ſowohl eines mächtigen und grund⸗ 


weil er, wie man glaubt, ganz entſchieden, obwohl ſelbſt Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, gegen jede Art von Privilegien ſich ausgeſprochen 
hätte. — Eine ganz neue Erſcheinung für uns war das von 
Seite des Kultusmſniſteriums in allen proteſtantiſchen Kirchen 
angeordnete Allerſeelenfeſt am letzten Kirchenſonntage in 
dieſem Jahre. 5 02 
7, Frankfurt a. M., vom 10. Dezember. Die falſche Nach⸗ 
richt, daß General Chaſſé angefangen habe, die Stadt Antwer⸗ 
en zu bombardiren und daß dieſe ſchon zum Theil in Brand 
tehe, war hier geſtern fo allgemein verbreitet und geglaubt, daß 
ie nicht bloß auf die Fonds⸗Kourſe einen Eindruck machte, 
ondern auch 17 9 andlungshaͤuſer veranlaßte, Eſtafetten 
mit dieſer Nachricht a Be Mehrere hieſige Zeitungen 
theilten dieſelbe, als auf außerordentlichem Wege angekommen, 
mit, und eine derſelben fügt ſogar hinzu, daß fie niemals unbe 
gruͤndete Gerüchte aufnehme. 5 

Breslau, vom 18. Dezember 1832. Als am Iten d. ein 
ehemaliger hieſiger Buͤrger wegen wiederholten Bettelns zur Une: 
terſuchung gezogen wurde, erklaͤrte er grodehin, daß er abſicht⸗ 
lich von der ihm polizeilich zugewieſenen Arbeit keinen Gebrauch 
gemacht habe, weil er ſich durchs Betteln viel leichter feinen Une 
terhalt erwerbe. 

Am 12ten des Abends fiel ein Mann im trunkenen Zuſtande 
in den Schleußen⸗Canal am Sandthore, wurde aber durch eis - 
ne ihm von dem Schleußenmeiſter Tietze zugereichte Sta 
über dem Waſſer gehalten und dann mittelft einer zu ihm hin 
gelaſſenen Leiter unter Beihuͤlfe mehrere Menſchen gerettet. 

Es haben in voriger Woche eine ungemeine große Anzahl 
Schiffe, um zu uͤberwintern, hier angelegt. Nach einer unge⸗ 
faͤhren Zaͤhlung liegen davon allein im Unterwaſſer 254. : 

In voriger Woche wurde auf hieſigen Markt 
bracht und verkauft: 3382 5 5 Weizen, 3556 Schl. 
Roggen, 1172 Schfl. Gerſte, 2580 Schfl. Hafer. 

n hieſigen Einwohnern ſind in demſelben Zeitraum 
geſtorben: 27 maͤnnliche, 25 weibliche, überhaupt 52 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 6, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 2, an Lungen: und Bruſt⸗Leiden 13, an Kraͤmpfen 
6, am Schlagfluß 2, an Waſſerſucht 5, an Blattern 4. 

Unter den Verſtorbenen befanden ſich den Jahren nach: 
unter 1 Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 18, von 5— 10 J. 2, 
von 10—20 Jahren 4, von 20 — 80 Jahren 4, von 30 — 40 


Jahren 2, von 40 — 50 Jahren 4, von 50 — 60 Jahren 9, 


von 60 — 70 Jahren 3. ; . 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 
1 Goffetier, 1 Tiſchler, 1 Schneider, 1 Hausgcquirent, 1 Con⸗ 
ditor, 1 Heringshaͤndler, 1 Boͤtticher, 4 Kaufleute, 1 Stellma⸗ 
cher, 1 Barbier, 2 Buchbinder, 2 Baͤudler, 1 Tuchmacher, 1 
Putzwaarenhaͤndler, 1 Agent, 1 Goldarbeiter, 1 Kretſchmer, 
1 Baumwollen Weber. 
Von dieſen find aus Sachſen 2, aus Böhmen 1, aus dem 
Meklenburgſchen 1, und aus den Preußiſchen Staaten 19. 
Gefunden wurde am 8ten auf der neuen Sand⸗Straße ein 
3 


fran Aller Schlüſſel, und am gten ein Hausfchlüffel auf der 
Oder: Br . 


cke. Die Eigenthuͤmer ſind noch unbekannt. 
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Berichtigung. f 
Auf der Titelſeite unſers geſtrigen Blattes fehlt vor dem 
zweiten Artikel unter Inland die Orts⸗ 


Berlin, vom 14. Oktober. 
Auñlfsöſung des Logogriphs im vorgeſtrigen Blatte: 
ee Rum — Ruhm. 


2 Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch den 19. December: Policinello todt und leben⸗ 
dig. Komiſche Pantomime in 1 Akt. Vorher: Hans 
Luft. Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Lebruͤn. 


RER enen 

Kuüͤnftigen Freitag als den 21. Dezember, Abends um 6 Uhr 

findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, 

eine allgemeine Verſammlung Statt. Herr Rektor 
rof. Reiche wird den Nekrolog der, in dieſem Jahre geſtor⸗ 
enen Mitglieder vortragen und der Unterzeichnete den allgemel⸗ 

nen Bericht erſtatten. ER 
Breslau, den 17. Dezember 1832. * 

SEHR Der General⸗Sekretair Wendt. 


= Verlobungs⸗ Anzeige. 
Allen lieben Verwandten und Freunden widmen wir die An⸗ 
ige unſerer am 12ten d. vollzogenen ehelichen Verbindung, in⸗ 
em wir uns ihrem ſernern Wohlwollen empfehlen. 
Breslau, den 18. December 1832. 2 
Wilhelm Wittig. 
Franziska Wittig, geb Breuer. 
Todes⸗ Anzeige. 
Das am 15ten d. M., Abends 11 Uhr, nach einem 14taͤ⸗ 
igen Krankenlager erfolgte Ableben meiner guten Frau, Jo⸗ 
an Dorothea geborne Siegismund, in einem Alter 
von 40 Jahren 8 Monaten, zeige ich theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch kiefbetruͤbt und ergebenſt an. 
Goͤrbersdorf, den 17. December 1832. 2 
Radeck, Jaͤger und Foͤrſter, 
für wich und meine drei Toͤchter 
Louiſe, Auguſte und Emilie. 
Todes⸗ Anzeige. 
Ticfgebeugt ziger, wir das heute Morgen drei Viertel auf 
6 Uhr, nach 16täg m Leiden an einer Gehirnkranfheit, er⸗ 
folgte ſanſte Dahinſcheiden unſerer zärtlich geliebten zweiten 
Tochter, Maria, hiermit an, und bitten um fi lle Theilnahme. 
Breslau, den 17. December 1832. 
Der Oberlandesgerichtsrath Baumeiſter 
und Frau. 
Diebſtahls⸗ Anzeige. 
Dem Fuhrmann Peter Sobotta aus Kofel find beim 


Beladen eines Wagens vor meiner Thur, oder beim Heraus⸗ 


fahren nach dem Rothkretſcham, 8 
Nr. 713, Tonne kleine Fettheringe, 
i 714, Y Tonne neue Schott. dito 
geſtohlen worden. Der Entdecker dieſes Diebſtahls erhält von 
mir eine gute Belohnung. G. B. Jaͤkel. 
Heute Mittwoch den 19. Dechr, im Gefreierschen Saal, 
Viertes Quartett : 
des Breslauer Künstler- Vereins. 
Anfang Punkt 7 Uhr. 


— 


und Datumsangabe: 


Bei A. Goſohorskp in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 3) 
iſt erſchienen und zu haben: : \ : 
Communionbuch für evangeliſche Chri⸗ 
ſten, von Th. Gerhard, Senior zu St. Eli⸗ 
ſabeth, mit einem Anhange, welcher die ſaͤmmt⸗ 
chen Communionlieder enthaͤlt. 1 Rtlr., ſauber 
gebunden mit Goldſchnitt und Futteral 1 Rtlr. 
0 ee Je dete So ſſprich 
Der gediegene Inhalt dieſes Communſonbu en t 
dem Zweck, dee Gemuͤth für dieſe wichtige Handlung Bau: 
reiten und den religiöfen Geiſt zu wecken. Es verdient da⸗ 
her als eine werthvolle Gabe beſonders fuͤr Confirmanden em⸗ 
pfohlen zu werden. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
Ring und e 
N iſt ſo eben von Berlin angekommen: ; 
Ueberſichts⸗Plan von dem Vertheidigungs⸗ 
Zuſtande der Citadelle und Stadt Antwer⸗ 
pen, nebſt den in der Naͤhe befindlichen Forts 
und Hollaͤndiſchen Fahrzeugen, 

Dieſer Plan, gezeichnet von einem lle gewaͤhrt eine 
treue Ueberſicht von der Stellung der Holländer, Belgier und 
Franzoſen. Jedem d wird er unentbehrlich, und 
En dem Militär wegen vieler Details von großem Intereſſe 
eyn. 
— 

Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien - Häudler 
in Breslau, 
(Ohlauer-Stralse, Neisser Herberge) 
empfiehlt einem resp. Publikum hierdurch erge- 


5 
benst sein 3 
5 
5 


wohl assortirtes Lager von 
Musikalien. 


Ein Verzeichnils von besonders zu Weihnachts- 
Geschenken passenden Musikalien wird gratis 
verabreicht. 


9 
P TERN ERIC RE RTREREN 


N ad 


€ 
4 


Redouten⸗ Anzeige. 
Ball en masque wird den zweiten Feiertag, den 26. Des 
cember 1882 gegeben. Da ich, nebſt der gehoͤrigen Ordnung und 
Bedienung, auch noch bemüht fein werde, das Vergnügen eines 
ſchaͤtzbaren Publici zu erhöhen: ſo hoffe ich, daſſelbe werde mich eines 


geneigten Zuſpruchs würdigen. Das Entree iſt für den Chapeau 


15 Sgr., für die Dame 10 Sgr., auf die Gallerie 5 Sgr. 
alle unanftändigen Masquen werden verbeten, Dominos und 


Larven ſind um dillige Preiſe in der Gorderobe zu bekommen. 


December 1882. 


Breslau, den 18. - 
- Far, Molke, Gaſtwirth. 


7a 


zu Weihnachtsgeſchenken, 
f welche in der 
Buchhandlung va Mar und Komp. 
Breslau 
A haben find. 


eme E. A. W v., Taſchenb. d. Reiſen, 


oder unterhaltende Darſtellung der Entdeckungen des 
18ten Jahrh., in Ruͤchſicht der Länder =, Menſchen⸗ 
u. Produktenkunde. ir —18r Jahrg. Mit vielen 
Kupf. u. Karten. 12. Leipzig. Herabgeſ. Preis 
11 Rtlr. 8 Sgr. 
Houwald, El v., Buch f. Kinder gebildeter Stände. 
8 1 M. Kupfern. 8. Leipz. Geb. 


5 Rtlr. 5 Sgr. 
= — Bilder f. d. Jugend. 3 Theile. M. Kpfrn. 
8. Ebend. Cartonn. 4 Rtlr. 25 Sgr. 


— — Abend Unterhaltungen f. Kinder. 18 Bdch. 
M. 4 Kupf. Ebend. Gebund. 1 Rtlr. 
Der belehrende Bergmann. Ein faßliches Leſe⸗ 
und Bildungsbuch f. Kinder u. Erwachſene. M. 9 
Kupf. 12. Pirna. Geb. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Kerndoͤrfer, Dr. H. A., der kleine Papparbeiter, 
oder deutliche Anweiſ. z. Arbeiten in Pappe: Ste Aufl. 
M. Kupf. 12. Ebendaſ. Geb. 25 Sgr. 
der kleine Taſchenſpieler u. Magier, oder 
Anweiſ. verſchiedener Taſchenſpielerkuͤnſte u. Taͤu⸗ 
ſchungen zu machen. Ste Aufl. m. Kupf. Ebendaſ. 
Geb. 25 Sgr. 
Holl, Fr., das Schiff und die See. Ein Lehr⸗ und 
Bilderbuch f. kleine u. große Leutchen. 12. Ebend. 
Geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Schoppe, A., Erzählungen aus der Gegenwart und 
Vergangenheit. Ein Leſeb. f. d. Jugend. M. Kupf. 
8. Leipz. Gebund. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
— — Erzählungen der kleinen Hamburgiſchen Aus: 
wanderer. 12. M. Kupf. Ebendaſ. Gebund. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 
— — bunte Bilder aus dem Jugendleben, in Er⸗ 
zahlungen, Maͤhrchen und Gefprächen ꝛc. te Aufl. 
Ebendaf. Geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


— — 


— E neue Erzaͤhlungen u. Maͤhrchen für Geiſt u. 


Herz. Eine Weihnachts⸗Gabe f. Kinder von 10 bis 
14 Jahren. en & illum. Kupf. 8. Braunſchweig. 
Gebund. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
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Empfehlungswerthe Jugendſchriften, 


Schoppe, A., neue bunte Bilder aus d. Jugendleben. 
Ein Leſeb. f. Kinder v. 10—15 Jahren. M. 6 Kupf. 
Ebendaſ. Geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

— — Iduna. Oder, neue belehrende u. erheit. Er⸗ 
zaͤhlungen, Maͤhrchen u. Sagen. M. col. Kupf. 8. 
Leipzig. Geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

— — Auſt und Lehre, in unterh. Erzählungen f. . 
Jugend. von 7 — 12 Jahren. M. 7 Kupfern. 8. 
Ebend. Geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

— — Feſtgaben. In moral. Erzaͤhlungen u. Maͤhr⸗ 
is 8. Mit color. Kupf. Ebendaſ. Gebund. 

1 Rtlr. 10 1 15 

— — kurzer Abriß der nordiſchen Mythologie f. 
die reifere Jugend. gr. 8. Berl. Cartonn. 13 Sgr. 

— — Heinrich u. Marie, oder die verwaiſten Kin⸗ 
der. 8. M. 5 Kupf. Leipz. Cartonn. 

1 Rtlr. 20 Sgr. 

— — neue Erzaͤhlungsabende der Familie Son: 
nenfels. M. Kupf. 8. Berl. Geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

— — Aſtraͤa oder heilige Lehre im Gewande der 
Dichtung. 8. M. 1 Kupf. Ebendaſ. Geheftet. 

1 Rtlr. 

Ziehnert, Am., Kinder- Wanderungen durch die 
nah: M. 8 Kupf. 12. Pirna. Gebund. 

a 1 Rtlr, 15 Sgr. 

Winterfreuden, zur unterhalt. f. Kinder. 

Ste Aufl. 12. Ebendaf. 15 Sgr. 

Sommerfreuden. 12. Ebenda. 15 Sgr. 

die kleine Wirthſchafterin. Ein Leſebuch f. 

Maͤdchen von 8 — 14 Jahren. M. 12 color. Kupf. 

12. Ebendaſ. Geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
die erzaͤhlende Mutter im Kreife ihrer Kin⸗ 
der. M. Kupf. 12. Ebend. Geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
der erzaͤhlende Vater im Kreiſe ſeiner Kin⸗ 

der. M. Kupf. 12. Ebend. Geb. 20 Sgr. 

— — die Welt im Kleinen. Ein Bilderb. f. kl. 
Leute. M. 12 Kupf. 12. Ebendaf. Geb. 1 Rtlr. 

— — neue Kinderbibliothek für das reifere Alter. 
1% Pirna. 1 Rtlr. 

— — der Raͤthſelſchmidt im muntern Freunde⸗ 

Kreiſe. 12. Ebendaſ. 18 Sgr. 

Gemaͤlde aus dem weiblichen Geſchaͤfts⸗ 

Ein Bilderbuch für Mädchen von 9—15 

1 Rtlr. 


— — 


kreiſe. 
Jahren. M. Kupf. 12. Ebendaſ. Geb. 
* . 


So eben iſt erſchienen, und in allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 5 Bi 

Jahrbuch der Reifen 
In Verbindung mit einigen Gelehrten 
herausgegeben N 


f von 8 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
Erſter Jahrgang, für 1833. Mit drei Stahlſt ichen und 
einer Karte von Afrika. 400 Seiten in gr. 8. Velinp. 
„ Eleg. geb. 2 Thlr. 7% Sgr. 
Inhalt: Das Alpengebirge; — die Inſel Otaheite; — die 
Inſel Java; — Liſſabon und Portugal; — Die Pam: 
as in Südamerika; — Begegniſſe eines Malers auf 
euſeeland; — Douville's Reife nach Afrika; — Stand 
der britiſchen Marine im Herbſte 1832. 


Fur Freunde der Länder: und Voͤlkerkunde empfiehlt ſich dies 
ſes neue Werk des ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſers durch Mans 
nigfaltigkeit und Gediegenheit der verſchiedenen Aufſaͤtze; Druck, 
Papier und Einband Ad ausgezeichnet ſchoͤn, die Stahlſtiche 
wahrhaft prachtvoll, ſo daß dieſes Werk auch als 

Weihnachts⸗ oder Neujahrs⸗Geſchenk 
verdienten Beifall finden wird. 5 


Carl Hoffmann 
rs in Stuttgart. 


Nuͤtzliche Weihnachts-⸗Geſchenke 


brüde Nr. 1, welche durch alle Buchhandlungen Schleſiens zu 
bekommen ſind: i 5 
Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußiſchen Staates. Zur 
‚Begründung der erſten nothwendigſten Kenntniſſe in der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte. 2 Bände. gr. 8. mit Land⸗ 
karten und Portraits. Preis: 3 ¼ Rtlr. — ohne Lands 
karten und Portraits. 2 Rtlr. 
Korff, Fr. v. Neue volftändige Anleitung für alle Fächer 
„der Jeichnenkunſt. Erſte Abtheilung, auch unter dem 
Titel: erſte Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, be⸗ 
ſtehend in 36 vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden 
Vorlegeblaͤttern: zum Gebrauch in Volks⸗ und Bürger 
chulen, ſo wie in Gymnaſien und Gewerbeſchulen, beſon⸗ 
a ers aber auch fire den Selbſtunterricht bearbeitet und her⸗ 
ausgegeben. Zweite un Preis: in Futteral / Rtlr. 
Das aste Heft der zweiten Abtheilung dieſes Werkes enthaͤlt: 
Die erſte Stufe des Landſchaftszeichnens, beſtehend in 24 
vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden Vorlegeblaͤt⸗ 
tern. Preis im Futteral / Rtlr. 5 
Dies Zeichnenbuch, deſſen Vorlegeblätter ein vortreffliches 


Mittel zur nuͤtzlichen fe der 5 darbieten, f 


ndet fo allgemeinen Belfall, daß vom erſten Hefte deſſelben, 

nach dem Erſcheinen ſchon eine zweite Auflage noͤthig wurde. 
Es verdient in allen Familien angeſchafft 1 werden und ſollte 
unter den Weihnachtsgeſchenken 0 1 5 ehlen. . 

72 Vorſchriften. Zur Uebung in der lateiniſchen oder eng⸗ 
liſchen Schrift in methodiſcher Stufenfolge von Chr. G. 
Scholz, Rektor in Neiſſe. 2. Aufl. Preis: 12 Sgr. 

70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfängen der Deut⸗ 


 bürfte ein beſſerer Gegenſtan 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmiede⸗ 


emſelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: . 
zweizeilige Vorſchriften, enthaltend Sitten⸗ und 
Herkſpiüche, zur Uebung im Schoͤnſchreiben der Kurrent⸗ 

ſchriſt, von demſelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 
Die Vorzuͤglichkeit dieſer Vorſchriften iſt von allen Seiten 


69 


anerkannt, fo daß dieſelben als unter die beſten aller vorhandenen 


zu zaͤhlend, zur Anſchaffung fuͤr die Jugend dringend empfohlen 
u werden verdienen. i 
eues Ruͤbezahlſpiel, oder die Reiſe ins Rieſengebirge. Zum 
Vergnuͤgen und zur Belehrung für die Jugend und Er⸗ 
wachſene. Mit einem lithographirten Spielplane. Preis 
ſchwarz / Rtlr., illuminirt 20 Sgr. N 
Dies Spiel iſt ſchon fo allgemein verbreitet und beliebt, daß 
zur Nee dieſer neuen Auflage deſſelben nur erwaͤhnt zu 
werden braucht: wie auf die äußere Ausſtattung beſonderer Fleiß 
elegt worden iſt, ſo daß der ſauber lithographirte Spielplan 
f chon als Bild angenehm anſpricht, wahrend der Text n 
zu einem eben ſo belehrenden als vergnuͤgenden Geſchenk für Alt 
und Jung geeignet macht. 8 
Europaͤiſches Luſt⸗ und Trauerſpfel, oder die denkwürdigen 
ahre des deutſchen Freiheitskampfes 1812 — 1815, als 
Geſellſchaftsſpiel aufgefaßt und dargeſtellt; der vaterlaͤn⸗ 


[ben Kurvenffehrift,- in methobifcher Stufenfolge, von 
s reis: 5 


diſchen Jugend gewidmet. Mit einem großen lithogra⸗ 


Aae Spielplane, Neue Auflage. Preis ſchwarz J Rtlr. 
lluminirt 20 Sgr. N 
Es find von dieſem Spiele bereit viele Exemplare im Publi⸗ 
kum, fo daß es kaum noͤthig iſt, zu erwähnen: welch angenehme 
und nuͤtzliche Unterhaltung daſſelbe, im Familienkreiſe ſowohl 
als auch bei der eee Jugend bereitet. Schwerli 
zur Unterhaltung und Selbſtbe⸗ 


ſchaͤftigung in langen Winterabenden, beſonders fuͤr munters 


Knaben, zu finden ſeyn, als dieſes Spiel; welches die Aufgabe 
löft: die größten Weltbegebenheiten der neueren Zeit ins Ges 
daͤchtniß zu rufen und darinnen zu befeſtigen. 


Neues hiſtoriſch geographiſch ⸗ſtaliſtiſches Frag: und Antwort. 
ſpiel, zum Nutzen und Vergnuͤgen für die Jugend, zweite 
9 umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage, mit 
zwei Steindruͤcken. Preis / Rtlr. 5 
Der Zweck dieſes Spiels iſt, der Jugend naͤchſt einer vergnuͤ⸗ 
genden Unterhaltung auch Belehrung über geographische Ge 
fände zu gewaͤhren. Daher kann daſſelbe fuͤglich als ein Mittel 
angeſehen werden, die Hauptpunkte der Erd⸗ und Geſchichts⸗ 
kunde recht feſt ins Gedaͤchtniß zu prägen, und verdient als nuͤtz⸗ 
liche Selbſtbeſchaͤftigung für Kinder in den lan⸗ 


gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werden, iſt alſo vor 
andern zweckloſen Spielen und Spielereien zum Geſchenk an 


die Kleinen beſonders geeignet. 

Die erſte Auflage dieſes Spiels iſt mit vielem Beifall aufge 
nommen worden, und da dieſe zweite ſo le und vermehrt 
erſcheint, daß die frühere keinen Vergleich mit derſelben aushaͤltz 
ſo wird 5 dieſelbe wohl ebenfalls einer guten Aufnahme zu er⸗ 
reuen haben. b z 


ſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken für die Jugend und 

Erwachſene eignenden Buͤcher, Landkarten und dergl. 

mehr, zur Anſicht bereit. a A 
Eduard Pelz, 


Buchhandlung in Biesſau, Schmiedebrücke Nr. 1. 


7 


Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der bar 
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Beim 8 gehbnkker, Kupferſchwideſtraße No. 14. 


iſt zu haben: Schellers ſaͤmmtliche Werke mit Supplementen. 
24 Thle. Taſchenausg. Hlfrb. f. 8% Rtl. Derſelbe, 18 Thle. 
für 4½ Rtl. Van der Veldes ſaͤmmtliche Schriften, compl. 
in 8 Bdn. 1830, g. n. und ſchoͤn geb. f. 6% Mel, Friedrich des 
Großen hinterlaſſene Werke, 15 Bde. gut geb. f. 3 tl. Die Forts 
ſetzung derſelben in 15 Bon. f. 2% Rtl. Karoline Pichlers faͤmmt⸗ 
liche Schriften, 60 Thle. in 10 Bon. 1827 — 1829, complett und 
55 in ſehr ſchoͤnem Hlfrb. f. 8 ½ Rtl. Zimmermanns Taſchen⸗ 

ch der Reiſen, 18 Bde. complett mit allen Kpfrn. Edpr. 24 Rtl. 
g. n. und ſchoͤn geb. f. 12 Rel. Menzels Geſchichte der Deuiſchen, 


7 Bde. compl. mit allen Kpfrn. Ldpr. 18 Rti. g. n. und ſchoͤn geb. 
f. 6½ Rtl. Polit, Jahrbücher der Geſchichte und Staatskunſt, 8 


2 Jahrg. 1828 und 1829, g. n. f. 2 Rtl. Noͤſſelts Weltgeſchichte 


für Buͤrgerſchulen ꝛc., 1827, 2 Bde. g. n. f. 2% Ni. Schroͤckhs 


Wettgeſchichte für Kinder, 6 Bde. Lopr, 4 Rtl. gut geb. f. 1% Nil. 
Napoleons Leben von Arnault, 3 Bde. 1826, g. n. f. 1½ Rtl. 
Graf von Oginskis Denkwärdigkriten uber Polen und die Polen ꝛc., 
von 1788 bis 1815 ꝛc., 2 Thle. 1827, Ldpr. 3 Rtl. g. n. in ſchoͤnem 
Maroquin⸗ Bde. f. 2 Rtl. Veſta, Taſchenbuch für 1833, g. n. 
mit ſchoͤnen Kpfn. Ldpr. 4½ Rtl. f. 3 Rtl. Cornelia, Taſchen⸗ 
buch für 1833, Ldpr. 2 Rtl. 27 Sgr. g. n. f. 2 Rtl. Claurens 
Vergißmeinnicht f. 1831, mit ſchoͤnen Kpfrn. f. 1% Rtl. Koſe⸗ 
gartens Dichtungen, 12 Thle. 1827, Ldpr. 6 Rtl. g. n. und ſehr 
ſchoͤn geb. f. 3 Rtl. Trotz, franzoͤſiſch⸗polniſch⸗deutſches Lexikon, 
2 Bde. Ldpr. 8% Mel. in ſchoͤnem Hlfrb. f. 3½ Nil. Daſſelbe 
von Bandke, 2 Bde. f. 1½ Rt. Dictionaire polonais allem. 
francois von A bis Z. f. 1½ Mil. Der Bergmoͤnch im Clavier⸗ 
Auszug, Ldpr. 5 Rtl. g. n. f. 3 Rtl. Herders ſaͤmmtliche Werke. 
30 Thle. Tub. gr. 8. Löpr. 40% Rtl. g. n. und ſchöͤn geb. f. 18 
Mtl. Eine bedeutende Auswahl von Jugendſchriften mit illum. 
Kyfrn. und von groͤßern ganz neuen Werken zu billigen Preiſen. 


iſt eben fertig geworden, und für 10 Sgr. zu haben: 
Plan der Stadt und Citadelle 


von Antwerpen. 
Nach einem neuen in Antwerpen erſchienenen Ori⸗ 
ginale, auf zwei Blatt in groß Folio lithographirt. 

Ein Plan in dieſer Größe, welcher die Darſtellung der 
kleinſten Details zuläßt, von einem Platze zu erhalten, auf wel⸗ 
chen die Augen der ganzen civilifirten Welt gerichtet find, wird 
Sn Allen willkommen ſeyn, welche an den Zeitereigniſſen 


ntereſſe nehmen, um fo mehr, als derſelbe zu einem fo geringen G 


reiſe erſcheint. 


; Sifhbein: Anzeige. 
2 Viertel langes, das Pfund 10 Sgr. Pf. 
2% Diertel dito 12 Sgr. 6 Pf. 
8 Viertel dito 18 Sgr. = Pf. 
4 und 4½ Viertel dito 17 Sgr. 6 Pf. 


5 und 6 Viertel dito 20 Sgr. ⸗ Pf. 
7 und 8 Viertel dito 21 Sgr. 3 ar 
g und 10 Viertel dito gr, Pf. 
2½ Viertel langes Blankſchat 17 Sgr. 6 Pf. 
ganz langes Blankſchat f 25 Sur. = 15 
kurzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 Sgr. 6 Pf. 
iſt zu haben Ohlauer⸗Straße Nr. 655 9 1 bei 


— — die Haarprobe. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1, 


Anzeige für Apotheker. 

Das rege Interesse, welches sich von vielen Seiten 
für mein Institut ausgesprochen, und das sichtliche Ge- 
deihen desselben bestimmen mich, der neuen Lehr- 
Anstalt auch für die Zukunft meine besten Kräfte zu 
widmen, Ich zeige daher hiermit ergebenst an, dafs 
zu Ostern 1833 wiederum einige Pharmaceuten; die sich 
ihrer Studien und Staats-Prüfung wegen nach Berlin 
begeben wollen, in meinem Hause Aufnahme finden 
können. 22575 

Die Bedingungen, welche ich auf postfreie Briefe. 
ern mittheile, sind so gestellt, dals es fast unmöglich 
ist, hier auf eine billigere und anständigere Weise zu 
subsistiren. 

eber die Tendenz des Instituts findet sich übrigens 
das Ausführliche in dem von mir herausgegebenen Ber- 

liner Jahrbuche für die Pharmacie von 1833. 
Berlin im December 1832. - 
Professor Lindes. 
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® Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publikum empfehle 
8 ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten und kuͤnſtlich⸗ 


SD 


® 
8 ſten Haararbeiten für Damen und Herren, als: Touren, ® 
60 Platten, mit ſehr naturlich gewebtem Scheitel ſowohl mit 
D als ohne Federn, Schlöffer und Biegeln; ich ſchmeichle 
mir, daß meine Arbeit allgemeinen Beifall gefunden, und 
e verſichere zu den billigſten Preiſen jeder Zeit gute und ſchoͤne ® 
287 Arbeit zu liefern; zu Touren erbitte das Maaß vom Um⸗ ® 
fang des Kopfes, zu Platten ein Modell von Papier und G 
Desgleichen alle Arten Locken mit und ® 
® ohne Kämmchen in jeder Farbe zur beliebigen Auswahl; 
O Locken ala Grec, feſte Locken dieſer Art; die, ohne friſirt 
© zu werden, aufgeſteckt, eben fo das ſchoͤne Anſehen haben 
als die offenen; Locken A la neige u. ſ. w,, dauerhaft und 
ſauber gearbeitet von ſchoͤnem reinen Haar. — Jede Be⸗ 
Es ſtellung im Friſiren und Haarſchneiden wird auf das promp⸗ & 
& tefte beſorgt, und in meinem Lokale das Haar nach dem & 
Bau des Kopfes und der Phiſiognomie anpaſſend auf das G 
® Bofte geſchnitten und arrangirt. Auch empfehle ich die be⸗ Y 
® mährte Conſetvations ⸗Pomade; die beliebte Borſtorfer⸗ a 
® 
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8 Aepfel-Pomade, die dem Haare Glanz und Geſchmei⸗ 
digkeit giebt; Pomade noire, ein ganz unſchaͤdliches Mit⸗ 
@ tel dem rothen und grauen Haare ſchoͤne Farbe zu geben; 
& und feine Parfümerien. Meine Wohnung iſt unverändert 
auf der Albrechtsſtraße. ; 
@ Breslau, den 19, December 1882. 

5 = Dominik Srifeur, > 
® 


S ee n 


Fr Gigarren = Offerte. 
Feine leichte Cigarren, mit Seide gebunden, 
gelbe Cuba dito, f 
arke Cabannas dito, 
ehr ſchoͤne Canaſter dito, 

te Woodville dito, 
Parfumirte und Bremer dito, a 
empfiehlt zu Außerft billigen Preiſen Cigarren⸗Fabrik: Oder 
Straße im grünen Bergel. 8 


Wirklich ächten Jamaika⸗ Rum, 


ſowohl in Eimern, als auch in ganzen und halben Flaſchen, 5 


reiſen: 
die Handlung D. E. Krug's Wittwe, 
am Ringe Nr. 22. 


24,000 Rtlr. a 43 Proc. jaͤhrl. Zinfen 
find auf Hypotheken ſofort zu vergeben, auch konnen wir 
mehrere Kapitalien auf Wechſel zu dieſem Ter⸗ 

mine ausleihen. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


a Anzeige. 

Mit einer großen Auswahl elegant und dauerhaft gearbeiteter 
Filzſtiefeln und Schuhe verſchiedener Couleuren mit Fries gefüts 
tert, fuͤr Damen, Herten und Kinder jeden Alters, empfiehlt ſich 
Unterzeichneter einem geehrten Publiko. 

Ich empfehle übrigens nur eigenes Fabrikat, und verkaufe ſolches 
nut für meine eigne Rechnung zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 
in meiner Wohnung, Reuſcheſtr. Nr. 43, ferner in meiner Nie⸗ 
derlage, Reuſcheſtr. Nr. 63, neben dem grünen Pollack, fo wie in 
meiner Chriſtmarkt⸗Baude am Ringe, gegenüber vom Hrn. Wein⸗ 
kaufm. Philippi, was einem geehrten Publiko gleichzeitig ergebenſt 
anzuzeigen, ich nicht habe unterlaſſen wollen. 

. Die Hutfabrik von Karl Schmidt, 
Reuſcheſtraße Nr. 43. 


empfiehlt zu den angemeſſen billigſten Preifi 


a 
Neueſte Pariſer Galanterie-Waaren, 
empfingen in bedeutender Aus wahl und empfehlen: 

a Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. » 

EEE EEE ESENIRITE U 

1 VVVVVTVVVVCVVVVCCCCCCC 

Zu nuͤtzlichen Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt 
die Haupt⸗Niederlage von Leder⸗ 
Handſchuhen 
eine bedeutende Auswahl hoͤchſt eleganter Glage⸗Damen⸗ 
Handſchuhe, mit Gold, Silber und Seide geſtickt, als 
auch mit Atlas⸗ und Crep⸗Verzierungen, ; 
€ die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 
des M. Sachs jun. 
2 Grüne: Rohr- Seite Nr. 33. 
F 
. Wein ⸗Verſteigerung. 5 
Sonnabend den 22ſten, Vormitt. von 9 Uhr an, 
verſteigere ich, Ohlauer⸗Straße im Rautenkranze, aͤch⸗ 
ten Ober- und Nieder⸗Ungar, St. Julien und Lau⸗ 
benheimer, in Parthien zu 10 Flaſchen. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


S EEK RERERERERE 


Maaren- Offerte. 

Feinſten ruſſ. Caravanen⸗Thee mit weißen Spitzen, in gan⸗ 
en, halben und viertel Pfund Buͤchſen, Perl⸗ und Kugel⸗Thee, 
einen weißen und braunen Jamaika⸗Rum, Citronen, Vanille, 
einfte Van.⸗ und Gewuͤrz⸗Chokalade, Knackmandeln, große 
taliänifche Maronen, Macaroni, eingem oſtind. Ingber, große 

Roſinen, Mandeln, feinen, mittel und ordin, Coffee, fo wie 
feinen raff. Brod⸗ und Back⸗Zucker, mar. Bricken, geraͤuch. und 
marin. Lachs, mar. Brat⸗Heringe, gep. und fließenden Caviar, 
ger. pom. Bänfebrüfte, Kraͤuter⸗Anchoris, Brab. Sardellen, 
. Braunſchw. Wurſt, Kaͤſe, engl. Senfpulver, Paris 
er und Duͤſſeldorfer Moutarde, Truͤffeln in Oel, Oliven, Eſtra⸗ 
on⸗Eſſig, kleine franz. Capern, feiner Varinas⸗Canaſter und 
rtoriko in Rollen, Tuͤrk. Taback, Havanna und Bremer Ci⸗ 
garren nebſt andern Spezerey⸗Waaren, empfiehlt in beſter Qua⸗ 
Lität zu den billigſten Preiſen: 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Anzeige von Waaren und Ausverkauf 


von Spielſachen. 

Zu gegenwärtigem Chriſtmarkt empfehle ich mein Lager 
von Galanterie⸗ und kurzen Waaren, ſo wie eine Menge von 
recht gut und ſchoͤn gearbsiteten Sachen in Wolle, Seide und 
Perlen, als: Traͤger, Damentaſchen, Tabacksbeutel, Boͤrſen, 
Notizbücher, Brief⸗ und Feuerzeugtaſchen, eine Menge von 
Nürnberger, Saͤchſiſchen und Berliner Kinder⸗Spielſachen 
welche letztere ich Willens bin aufzuraͤumen, und ſolche erbo⸗ 


tig bin unterm Fabrikpreiſe auszuverkaufen in der ſechsten 


Bude am Naſchmarkt, der Apotheke des Herrn Krebs gegen⸗ 

über, fo wie in meinem Haufe Nikolaiſtraße und Elifabet: 

kirchhof⸗Ecke Nr. 1. 
W. Knoblauch. 


D e 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 5 
mein wohl aſſortirtes Lager von Galanterie⸗, Bijou⸗ 
terie⸗, Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Nürnberger kur⸗ 
zen Waaren, nebſt einer großen Auswahl neuer Kin: 
der⸗Spielwaaren und feine matte Puppenkoͤpfe, um: 
ter Zuſicherung der billigſten Preiſe, zu geneigter Ab⸗ 
nahme. T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 5 

f am Ringe Nr. 58. 1 


Aechten Nürnberger 


5 Lebkuchen, braun und weiß, empfiehlt: 5 
7 T. J. Ur ban. 
“ e . 


Die Sonn⸗ und Regenſchirm⸗Niederlage 
empfiehlt lee wie vor, wieder eine große Auswahl der neue⸗ 
ſten und geſchmackvollſten Sonn⸗ und Regenſchirme zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen; am großen Ringe Nr. 1, Ecke 
der Nikolai⸗Straße, neben den Herren Gebrüder Bauer, in 
Breslau. . J. Paͤzolt. 

Ein von mir verfertigtes Billard, ſehr wenig gebraucht, 
iſt veraͤnderungs halber ganz billig zu verkaufen. - 
5 5 Fahlbuſch, Zifchlermelfter, 
ü Stockgaſſe Nr. 19. 


Der Warſchauer Pfandbrief Littr. C. Nr. 115968 von 
1000 Fl., wobei noch der Zins⸗Coupon pro Johannis 1833 be⸗ 
findlich, iſt mir abhanden gekommen, und wird vor deſſen Ankauf 
gewarnt, da die noͤthigen Anſtalten bei der Behoͤrde bereits 
getroffen ſind. 2 
Kempen, den 17. December 1832. f 

5 Nathan Schaps. 


Rum : Offerte, 
Feinſten Jamaſca⸗Rum, welcher fich nicht nur durch feltene 
Stärke auszeichnet, ſondern dabei einen vorzüglich reinen 
und ſehr milden Geſchmack verbindet, 
5 die Flaſche 15 Sgr. u. 7½ Sgr. 
ee Jamaſca⸗Rum Pi 12 Sgr. u. 6 Sgr. 
einen Stettiner Rum 20 10 Sgr. u. 5 Sgr. 
: im Eimer bedeutend billiger; desgleichen 
feinſte Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſenz, aus oben bemerkter erſter 
Sorte Jamaſca⸗Rum verfertigt, 5 
die Flaſche 20 Sgr. und 10 Sgr., ſo wie 
warmen Punſch, Grogg und Biſchof, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
C. G. Felsmann, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 


Fertige Schnürmieder neueſter Art, welche ſo noch nicht ge⸗ 
weſen, fuͤr Herren, Damen und Kinder: 1) Pariſer, 2) Wie⸗ 
ner, 3) Engliſche, 4) Morgen» Leibchen zum Selbſtſchnuͤren, 
5) Grabehalter, 6) Leibfatſchen, 7) ſteife Umwendemieder für 
Verungluͤckte, wird Beſtellung angenommen. Alles iſt billig zu 


haben bei C. Vogel, 
Er Ohlauer⸗Straße in den 3 Hechten Nr. 77; 


Elbinger Bricken, aͤchtfließenden und gepreßten Caviar, 


Franz. fein. und ord. Capern, Pariſer Moutarde, Düſſeldorfer 
Senf, achtes Eau de Cologne, Holl. Vollhecringe, marinirte 
Heeringe mit Zwiebeln und Pfeffergurken, aͤchte Braunſch. 
Wurſt, Brab. Sardellen, vollſaftige Zitronen, feine Vanille 
und Chocalade, fo wie fetten Schweizer und Hollaͤndiſchen Kaͤſe 
offerirt zu geneigter Beachtung 
5 i C. G. Felsmann, 

Breslau, Ohlauer⸗Straße, Königs: Ecke 


Anzeige. : 
Zu Ae Weihnachtsmarkte beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß in meinem Gewoͤlbe, Kloſterſtraße 


Nr. 11, fo wie auch insbeſondere in meiner Bude, welche ſich 
auf der Seite der Riemerzeile, dem Goldarbeiter H 
gegenüber befindet, alle Sorten figurirtes Marzipan⸗Konfeckts 
ER u 135 1 in geilen Zuckerwerk, zu einem 
ehr billigen Preiſe zu haben ſind. 

8 Conditor Schoͤnfeld. 


Schoͤnſte neue große Muskat > Trauben: Kofinen, 
dergleichen Smirnaer Feigen, 
dergleichen Mandeln in Schalen, 
dergleichen SultansKofinen, 
offerirt im Ganzen und im Einzelnen. 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


rn. Guͤnther 
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Wohlfeiler Syrop⸗Verkauf. 

Um mit einer Poſt beſten dicken reinen Syrop ſchnell 
zu raͤumen, werde ich das Pfd. zu 3 Sgr. verkaufen, 
jedoch nicht unter 1 Pfd., auch iſt dieſer Preis nur 
bis Ende dieſes Jahres geſtellt, in der Bein: und D 
likateſſen⸗Handlung: a 

. F. A. Hertel, am Theater. 


Rollen⸗Varinas und Portorico, 
von ſchoͤner Qualität, fo wie mein 
ſaͤmmtliches Tabaks⸗Lager, 
von den Herren Wilh. Ermeler und Comp., 
wovon ſich beſonders zu Praͤſenten der 
Maracaibo⸗Canaſter, in z und z Pfd.⸗Buͤch⸗ 
fen, à 40 und 20 Sgr. 
eignet, empfiehlt zu guͤtiger Beachtung: 
a Ferd. Scholtz. 
Büttner - Straße Nr. 6. 


Ein Ziehwerk, 
welches 5 rheinl. breite Walzen und ein Schwungrad hat, noch 
im beſten Zuſtande iſt, und ſich zum Anfertigen des Plaktir⸗Me⸗ 
tallbleches eignen duͤürfte, ſteht für einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen, Meſſer⸗Gaſſe Nr. 13, zwei Stiegen hoch. 
Breslau, den 15. December 1832. 


Waren Anzeige 
Ganz große neue Roſinen, ſchoͤne Sultan⸗Roſinen, Man⸗ 


deln und Knackmandeln, Dalmatiner Kranz⸗Feigen und große 


fmirnaer Feigen, runde und fange italieniſche Nuͤſſe, Maronen, 

Meſſſ. Zitronen und beſtens conſervirte Gardeſer Zitronen, füge 

Aepfelſinen, kleine candirte Auraneini und wirklich achten. 
Maraſchino⸗Liqueur 


1 ganzen orginal Flaſchen 4 1% Rtl. empfing ſo eben direct von 


rie 
S. Schweitzers ſel. Witw., 
Specerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗ Handlung, 
Rrßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhofe. 


Waaren⸗Offerte. 
Alle Sorten Zucker, worunter geſtoßener Melis ſich zum 
Backen beſonders eignet, Coffee von brenn bis extra fein grün, 
Mandeln, Reis, große Smn.⸗Roſinen, feinfte Perlgraupe 8 Sgr., 
ordinaire 1½ Sgr., braunen und weißen Perl⸗Sago 8 Sgr., 
feines Prov.⸗Oel in Flaſchen, feinſten Perl⸗Hayſran und gruͤnen 
Thee, alle Sorten feine Gewürze, fo wie alle übrigen: Specerei⸗ 
Waaren empfiehlt zu den billigſten Preiſen er 
C. G. Feldmann, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Koͤnigs⸗Ecke. 


Ein . 9 
engagſren geſucht. eres in der Kornſchen Antiguars 
Buchhandlung Zunkem-Sttape Nr. 31. e 
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1 ER Anzeige 

Eine fo eben direkt aus Paris Waschen bedeu⸗ 
tende Sendung der allerneueſten und geſchmackvollſten, » 
Ss 8 bevorſtehendem Feſte ſich gan vorzüglich eignenden 3 
SGalanterie⸗Waaren, beſtehend in Gegenſtaͤnden aller 
Art für Damen und Herren, erlaube ich mir, einem » 
5 hochzuverehrenden Publikum ganz ergebenſt zu empfeh⸗ 
len, mit dem Bemerken, daß unter dieſen Sachen, 
welche zu ſpeeificiren ich für zu umfchweifend halte, 
J ſich ganz vorzügliche Bronze⸗Stutz⸗, goldene Damen⸗ 
und Herren⸗Uhren, mit und ohne Emaille, Cylinder 


und Repetir⸗Werk, befinden. 
5 Jaoſeph Stern, 

. Ecke des Ringes und der Oder⸗Straße, Nr. 60. 
..... ͤ ͤ . TEEN E 


„ Roßhaarhalsbinden 
für Militär und Civil, fo wie für Kinder jeden Alters, find vor⸗ 
räthig, und werden nach jedem beliebigen Schnitt angefertiget, 
bei E. Wuͤnſche, Ohlauerſtraße goldne Krone, im Gewoͤlbe. 
In der Bade⸗Anſtalt Zwingergaſſe Nr. 7 (kleine Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 2,) wird nach vor eingegangener Beſtellung auch 
während der Wintermonate alltaͤglich gebadet. i 
. Hlexxen- und Damen-Uhren 
in neuester Fagon, empfiehlt zu den billigsten Preisen 
NR, olff Lewisohn, 
hren- und Tuch-Handlung, am Blücherplatz. 
Auf dem Dominium Ruppersdorff, bei Strehlen, ſtehen 
96 Stuck ein» und zweijährige Sprüngboͤcke zum Verkauf, 
der Preis iſt den jetzigen Konjunkturen angemeffen geſtellt. 
Zugleich wird noch bemerkt, daß die Egelkrankheit in der 
Heerde nicht mehr graſſirt, ſondern ganz vorüber ift, 
Marinirten Lachs und Briden, auch geraͤucherten Lachs 
empfing und verkauft billigſt: a 2 8 
. chwinge, 


C. W. Schwinge Ä 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16, im wilden Mann. 
Besten Schweitzer und Holländischen Käse, 
Düsseldorffer und Pariser Moutarde, 
Trauben- und Sultanin -Rosinen, 
Italienische Maronen, Türkische Haselnüsse und 
Mandeln in Schaalen, 
empfiehlt: Carl Wysianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauer Stralse, 
Aecht fließenden Caviar in kleinen Fäßchen L 1% Rthkr. 
Trauben⸗Roſinen und Sultan⸗Roſinen ohne Kern, offerirt: 4 
15 C. F. Wieliiſch sen., Ohlauer⸗Straße Nr. 12, 
2 zum Engliſchen Gruß. 
Mit guten ſaͤmiſchledernen Winterſchuhen empfiehlt 3 


EEEEESGE 


x Zander, Partkraͤmer. 
Die Stand» Bude iſt dem Eiſenkram ſchraͤg über. 


.. ͤ 
Ei u fich 150 19 erte. 

nen n Tran 
ter auch welche zum Ach 


9 


gebrauch, empfing und empfiehlt: 


> 


ort Glaher Gebirgs⸗Butter, worun⸗ . 
. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. 


Bücher- Verzeichniss des Antiquar Sington, Jugend- 
schriften mit bunt. u. schwarzen Kupfern een, 
ist gratis zu haben. Kupferschmiedestr. No. 21. 


Grüne Korn⸗Seife, 
Dre 11100 e einer guten Seife entſpricht, em⸗ 
iehlt billigſt: N f 
5 hie Seſfen⸗Fabrik von J. Cohn und Comp., 
Albrechtsſtraße zur Stadt Rom. 


Billard: Verkauf. N ! 
Zwei vorzüglich ſchoͤne Wiener Billard von Birken ⸗„ und 
zwei dergleichen von Elſenholz, ſind zu verkaufen; letztere für 
einen weit billigern Preis. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 
Stockgaſſe Nr. 19. 


Feinstes Marimonter Mund-Mehl, 
von anerkannter Güte, exhielt wiederum und empfiehlt 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 


Ein eleganter halbgedeckter Wagen, ganz neu in Peters⸗ 
burg gebauet, iſt für fremde Rechnung billig zu verkaufen. 
en 5 Er Kornſchen Antiquar» Buchhandlung, Junkern⸗ 

raße Nr. » 


Bellen Elbinger geräucherten La RER ng, und offerirt 
daft: a 4 dr. b . 5 J 


. 


bill n 
10 Ring Nr. 18. 


Hollaͤndiſche Zucker⸗Erbſen 


erhielt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 


Oblauer⸗Straße Nr. 16, iſt Termino Johannf, auch Oftern, 
die feit vielen Jahren beſtandene chirurgiſche Inſtrumenten⸗ 
macher⸗Werkſtätte nebſt Wohnung, im erſten Stock, ganz, 
auch getheilt, ſo wie zu jedem beliebigen anderweitigen Ge⸗ 
brauch zu vermlethen. 5 


Zwei freundliche, meublirte Stuben, auf der Albrechts⸗ 
Straße, vorn heraus, mit und ohne Betten, jetzt oder Am 
Landtage zu vermiethen, können nachgewieſen werden, Alte 
buͤßer⸗Straße Ni. 11, 3 Stiegen hoch. 


Jetzt und zu Oſtern zu vermiethen: 
1) Ban des Oberlandes⸗Gerichts, Wohnungen von 6 und 


tuben. . 
2) An der Promenade ein herrſchaftliches Haus, der 1fte und 
Ate Stock, mit und ohne Stallung. 
3) Ring, Albrechtsſtraße, Shlauertrape und Schmiebebräde 
ER ſchoͤne Wohnungen im 1ften, 2ten u. Zten 


ock. 
4) Am Ringe eine Speiſegelegenhelt. 
0 Hier ind al elner Lanſtrage 2 Gaſthoͤfe. b 

Das Nähere im Vermiethungs⸗Buͤreau, Hintermarkt Ny. 1. 


le os al an 85 
wei Tei och, vorn heraus, iſt zu verm und den 
1. 9292 55 bezieben. Das Nähere bei der Eigenthümein, 

Nikolaiſtraße Nr 84. n 


